Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 
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Schleſiſche Chronik. 5 
b Heute wird Nr. 99 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſtſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber die 
Hemmniſſe des religiöſen Lebens. 2) Ueber die Ausſichten für unſere landwirthſchaftlichen Produkte. 3) Ueber Opiumerzeugung in Schleſien. 4) Hexen⸗ 
tanzplätze in Schleſten. 5) Landwirthſchaftliche Maſchinenbau⸗Anſtalt auf den Königl. Eiſenhütten zu Malapane. 6) Korrefpondenz: aus Pleß; 7) 
dus Ohlau. 8) Tagesgeſchichte. ö b : 


lien, worunter ſehr ſchöne Kunſtſachen, öffentlich, zum Beſten des Kirchen⸗ 
fonds, verſteigert worden. 


Dresden, 23. Nov. Auch in der erſten Kammer iſt der Antrag 
auf eine Adreſſe an den Thron verworfen worden. Die Petition 
wegen Zulaſſung der Frauen auf die Zuhörer-Tribüne kam ſodann 
zur Diskuſſion. Prinz Johann erklärte ſich gegen den Antrag. Es 
geſchehe dieſes, ſagte Se. K. H., keinesweges aus Mangel an Galanterie 
gegen die liebenswürdige Halbſchied der Staatsbürger, ſondern aus ernſtern 
und tiefern Gründen. Es ſcheine ihm nämlich der Antrag in der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde nicht geboten, derſelbe ferner mit den deutſchen Sitten im 
Widerſpruch zu ſtehen; er glaube, kein Volk auf der Erde ehre die Frauen 
mehr, als das deutſche, aber kein Volk habe ihnen auch weniger Antheil 
an den öffentlichen Angelegenheiten eingeräumt, als das deutſche. Daß 
dadurch deutſche Frauen nicht an Liebenswürdigkeit, die deutſche Geſchichte 
nicht an Ernſt verliere, dafür gebe die Geſchichte von Frankreich den gegen⸗ 
theiligſten Beweis, wo die Frauen ſowohl früher als jetzt an den öffentli⸗ 
chen Angelegenheiten ſtets Antheil genommen hätten. Es würde die hier 


Inland. 


U Berlin, 30. November. Angekommen: Se. Excellenz der Wirk⸗ 
he Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schlefien, Dr. von 
erckel, von Breslatl. 


8 Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt dem bisherigen 

; utatus Hoffmann an der Sandkirche zu Breslau die erledigte Pfarrei 

n Margareth, Breslauſchen Kreiſes, dem bisherigen Pfarrer Anders zu 

8 argareth die erledigte Pfarrei zu Oltaſchin, Kreis Breslau, dem Ober⸗ 
Vapellan Kur an der St. Hedwigs⸗Kirche in Berlin die erledigte Pfarrei 

zu St. Adalbert in Breslau, dem bisherigen Alumnats⸗Obern Chriſt die 

erledigte Pfarrei an der Sandkirche zu Breslau verliehen, und der bishe⸗ 

rige Diakonus Riedel in Herrnſtadt zum Paſtor in Eiſenberg, Kreis 

Strehlen ernannt worden; im Bezirk der Königl. Regierung zu Oppeln 

iſt der zeitherige Kuratus bei der Kirche zu St. Adalbert in Breslau, Ans 

905 Kreibig, zum Pfarter in Wieſau, Kreis Neiſſe, der bisherige Ober: 
Ko Karl Halpaus zu Ottmachau zum Pfarrer in Borkendorf, im Saale fisende Halbſchied, wie er fürchte, manches Wort fallen laſſen, 
Jule, Neiſſe, der zeitherige Pfarr⸗Adminiſtrater Anton Czogalla zu um dieſer oder jener Schönen auf der Tribüne zu gefallen; und er glaube, 
tus Karren arrer in Lohnau, Kreis Koſel, und der zeitherige Kura⸗ es würde dadurch Zeit verloren gehen, und die Debatten vermehrt werden. 
fig, Kreis Re autner zu Sohrau in der Lauſitz zum Pfarrer in Go⸗ D Antrag ward mit 31 Stimmen gegen 1 verneint. 


ernannt worden. Weimar, 26. Nov. Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog hat 
ſich am 24ſten d. M. nach Jena begeben, um auf der Landes⸗Univerſt⸗ 
tät feine Studien fortzufegen. —In der Nacht vom 22ften zum 23. d. 
M. verſchied der penſionirte Königl. Preußiſche Staatsrath Kraufe- 
Er hatte ſich ſeit einigen Jahren hierher zurückgezogen, um bloß wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſchäftigungen zu leben; mehre Schriften ſtaatsökonomiſchen 
Inhalts erhalten ſein Gedächtniß. > 

Sehr erfreulich iſt die Rede, mit welcher der regierende Herzog von 
Altenburg in eigner Perſon den Landtag eröffnet hat. Er ſei ſich be⸗ 
wußt, ſagte der Herzog, wiſſentlich keine Aufgabe ſeiner Regentenpflichten 
verabſäumt zu haben; und das ganze Land ſcheint dieſen Ausſpruch zu be⸗ 
ſtätigen. Den Landſtänden ſind 28 Propoſitionen übergeben worden, die 
zum Theil von der größten Wichtigkeit ſind und tief in das Leben des 
Landes eingehen. 


Aus einem Privatſchreiben aus Oldenburg, 23. Nov. Die 
Vermählung J. H. der Herzogin Amalie von Oldenburg mit 
Sr. Maj. dem König Otto von Griechenland hat geſtern hie⸗ 
ſelbſt ſtattgefunden. Gegen halb ſieben Uhr Abends verſammelten ſich 
die anweſenden fremden Geſandten, diplomatiſchen Agenten, General⸗Con⸗ 
ſuln und Conſuln, alle bei Hofe präſentirten Fremden beiderlei Geſchlechts, 
alle herrſchaftlich Angeſtellten der acht Rangklaſſen, die Geiſtlichkeit, das 
Offizier⸗Corps der Garnifon, fo wie der Magiſtrat der Stadt Oldenburg, 
und zwar erſchienen die Herren in Galla, die Damen in Manteaur. Die 
Geiſtlichen wurden ſogleich in den großen Saal geführt, wo die Trauung 
vollzogen werden ſollte, woſelbſt unter dem Bilde König Chriftians IV. ein 
mit rothem Sammt bekleideter Tiſch, als Altar, und vor dem Tiſche zwei 
Kniebänke aufgeſtellt waren. Gegen halb acht Uhr geleitete der Oberkam⸗ 
merherr Se. Maj. den König (Höchſtwelcher in einem, mit ſechs ſchönen 
Wiesbad Schimmelhengſten beſpannten — 75 he 1 ar ee N 
iesbaden, 23. November. Sicherem Vernehmen nach beabſichti- | Stallmeiftern, und unter dem Scheine vieler Fackeln, n. > . 

u Durchl. der regierende Pe in dieſer Woche noch eine längſt lichen Schloſſe escortirt wurde) unter Vortritt des Oldenburgiſchen und 

Söhne Reiſe nach Wien anzutreten, um die beiden Prinzen, Ihre 

binzubrin welche daſelbſt ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung erhalten ſollen, 

weilen. Ven. Höchſtdieſelben dürften einige Monate in dieſer Reſidenz ver- 

nächtlichen Nut einiger Zeit werden die Bewohner unſerer Stadt in ihrer 
ſchlägen „ade häufig durch die Erploſion von Kanonen oder Mord: 
hinlegen. Iört, welche muth- oder böswillige Menſchen vor die Häuſer 
finnigen Steig Poltzei iſt in voller Thätigkeit, um die Urheber dieſer leicht 
darf), zu a (denen eine tiefere Bedeutung nicht. beigelegt werden 
nung auf die Anzeig und zur Strafe zu bringen, und hat eine Geldbeloh⸗ 
die Stelle der eingeſthrlelben geſetzt. Es iſt nunmehr ernſtlich im Plan, an 
auf dem Marktplaz Ürzten kathol. Kirche eine andere miren in der Stadt, 
meiſter des verunglih Eon, dem alten Schloß, zu erbauen. Von dem Bau: 

Schadenerſatz dete ten Gebäudes, welcher durch die Gerichtsſtelle zum 

heilt war, ſind vor einigen Wochen ſämmtliche Mobi⸗ 


den 5 27. Novbr. Ein neues Feld des Erwerbes eröffnet ſich 
in 6 Srideen bern durch die Remonte⸗Märkte, die bereits in dieſem Jahre 
n den 2 en unſers Reg. Bezirks abgehalten worden ſind. Zwar wurden 
50 bis 1 8 een, die man vorführte, nur 20 — zu den Preiſen von 
Kornmifften Ele. — angekauft; indeſſen ift bei dem, von der Remonte⸗ 
den 19 beobachteten, eben fo unparteiifchen, als ſachgemäßen Verfah⸗ 
brd er reellen Behandlung der Verkäufer, und der denſelben zu Theil 
jedenf, 17 . mit Recht anzunehmen, daß die künftigen Märkte 
that alls günſtigere Erfolge haben, und die dankbar zu erkennende Wohl⸗ 
r e erkennen laſſen werden, welche der Provinz durch Gewäh⸗ 
kung der Remonte⸗Märkte zugeführt wird. 
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Deut ſchla u d. 


59 Münden, 25. Nov. An der Cholera erkrankten am 23. Nov. 
und naſen 10 und ſtarben 26; am Läſten erkrankten 36, genaſen 15 
Barben 27. In ärztlicher Behandlung verblieben 203 Perfonen, 
Hoh. 9 20. Nov. Es find dahier Appartements für Se. Kaiſerl. 
müſſen eioßfürſten Michael von Rußland gemiethet worden, und 
is auf nächſten Dienſtag bereit gehalten werden. 

Schwäb. Merkur. 
Heidelbe chwäb M 


eg, 23. Novbr. Am geſtrigen Tage ſtarb hier Dr. Karl 
Won ien Badiſcher Geheimer Kirchenrath und Profeſſor der 
tätig ein M ſeinem 72ften Jahr und feit 52 Jahren im Lehr⸗Amte 
ehr⸗ Talent ann von ſeltenen Gaben, tiefem, ſpekulativem Geiſt, großem 
een 2 1 dabei von der liebenswürdigſten Beſcheide nheit und Treuher⸗ 
ſten V © ſank, vom Schlage getroffen, inmitten einer feiner geiſtreich⸗ 
ertrͤge, in feiner Zuhörer Arme. . 


es eigenen Dienſtes, über die ſteinerne Treppe in den weißen 
Een K. H. der Großherzog den König empfing, und unter Vor⸗ 
tritt des Dienſtes wie vorher, durch die Gallerie in das rothe Gemach 
führte, woſelbſt J. K. H. die Großherzogin und die hohe Braut ſich be⸗ 
fanden. Als der Großherzog die hohe Braut, die Großherzogin Se. Maj. 
den König gegen den Altar geleitet hatten, ſo daß der König rechts, und 
die hohe Braut links ftand, traten der Großherzog und die Großherzogin 
wieder zurück, die Damen und die Uebrigen, welche gefolgt waren, blieben 
hinten im Fonds des Saales ſtehen, worauf der General: Superintendent 
Dr. Böckel die Trauung nach proteſtantiſchem Ritus, nach einer höͤchſt ges 
haltreichen Rede in Bezug auf das vielverſprechende Volk und Land, das 
ein ſo treffliches Herrſcherp aar gewonnen, vollzog. Nach beendigter Trau⸗ 
ung ward die katholiſche Trauung durch den hochehrwürdigen Biſchof von 
Münſter vollzogen. Sobald die Ringe zuerſt gewechſelt wurden, fing die 


Artillerie an zu feuern, und zwar zweimal 21 Schüſſe, fo daß dieſes wäh: 
rend der ganzen Feierlichkeit fortdauerte. — Einen nicht zu beſchreibenden 
Zauber verbreitete das Erſcheinen des hohen Brautpaares über die glänzende 
Verſammlung. Der Anblick des jungen ſchlanken Königs in der glänzen⸗ 
den albaneſiſchen Uniform, neben der blühenden, von Diamanten ſtrotzenden, 
lieblichen jungen Braut, umgeben von den fürſtlichen Eltern und dem zahl⸗ 
reichen Hofſtaat, war wahrhaft imponirend, ſo wie das Erſcheinen des al⸗ 
ten Biſchofs von Münſter in ſeiner reichen Meßkleidung, mit der goldenen 
Mütze und den rothen Handſchuhen, an den heiligen Vater erinnerte. Nach 
vollendeter Trauung gratulirten die großherzogliche Familie und die Geiſtlich⸗ 
teit ſogleich, worauf ſich die hohen Herrſchaften in das rothe Appartement, 
unter Vortritt und Nachfolge des Hofes, begaben. Hierauf folgten die 
übrigen Gratulationen. um 10 Uhr Abends zogen 400 Bürger und Schif⸗ 
fer mit Fackeln und Fahnen unter rauſchender Muſik vor das Schloß und 
brachten dem jungen Königspaare unter Begleitung des Liedes: „God 
save the King“ ein dreimaliges Hoch. — Heute Abend 8 Uhr beginnt 
die Frei⸗Redoute, zu welcher 600 Billette ausgegeben ſind. Morgen iſt 
Theater, übermorgen Hofball. 

Neu⸗Strelitz, 23. Nov. Se. K. H. der Großherzog hat den Bau 
einer Kunſtſtraße von Neu- Brandenburg über Neu⸗Strelitz, Alt⸗Strelitz 
und Fürſtenberg bis zur Landesgrenze bei Dannenwalde, zum Anſchluß an 
die von dort Königl. Preußiſcher Seits weiter bis zu Berlin zu erbauende 
Chauffe beſchloſſen und eine Chauſſe-Bau⸗Kammiſſion hierzu niedergeſetzt. 


Rußland. 


Ruſſiſche Gränze, den 12. November. Schon ſeit mehren Jahren hat 
ſich die Unzulänglichkeit leicht verführbarer Umlaufsmittel in Rußland 
immer fühlbarer gemacht. Denn während die Produktion jeder Art zunahm, 
ſohin auch die Handelsbewegungen im Innern des Reichs ſtets lebhafter 
wurden, blieb die Summe jener Mittel, d. i. des Papiergeldes (Bank⸗ 
Aſſignationen), unverändert die nämliche. Von ihnen aber finden ſich Sum⸗ 
men von einigem Belang faſt nur in Moskau, Petersburg, Odeſſa und 
Riga. Es ſoll als das einfachſte Auskunftsmittel, ſchon von einer neuen 
Ausgabe von Bank⸗Aſſignatinen wiederholt die Rede geweſen fein. Der 
Finanzminiſter, Graf Canc rin, aber ſoll eine entſchiedene Abneigung ges 
gen jede Vermehrung des Papiergeldes haben. Dagegen iſt dermalen von 


Bildung einer Privat⸗Aſſociation die Rede, deren Geſchäftskreis in 


der Art, unter allerhöchſter Ermächtigung, umſchrieben werden würde, daß 
fie, ohne in die Rechte der Kſ. Nationalbank einzugreifen, dem innern 
Geldverkehr doch alle diejenigen Erleichterungen gewährte, die ein immer 
dringenderes Bedürfniß werden. Die näheren Bedingungen der beabſichtig⸗ 
ten Anſtalt ſind noch nicht zu unſerer Kenntniß gelangt. Man darf aber 
um ſo eher hoffen, daß dieſelbe zu Stande kommen wird, da mehre der 
reichſten Gutsherrn ſich dafür lebhaft intereſſiren, auch ein großes Peters: 
burger Wechſelhaus, das außerdem ſelbſt zu dieſer Kategorie gehört, ſich an 
die Spitze des Unternehmens zu ſtellen erbötig ſein ſoll. (Schwäb. M.) 

Odeſſa, 11. November. Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß 
an der Küſte von Troja die Seeräuber eine nach Odeſſa beſtimmte eng⸗ 
liſche Brigg haben aufbringen wollen. Schon hatten ſie dem wachthaben⸗ 
den Matrofen den Kopf zerſchmettert, als der Kapitain, durch das Gebell 
eines Hundes erweckt, ſeine Mannſchaft ſammelte und nach einem hefti⸗ 
gen Kampfe die Piraten vertrieb. Auch ein anderes engliſches Schiff, der 
„Helleſpont“ iſt von Seeräubern angegriffen worden und hat einigen Scha⸗ 
den am Takel werkerlitten. i 


Großbritannien. 


London, 21. November. Ueber die Dubliner Agrikultural⸗ 
Bank erfährt man jetzt, daß ihr Zuſtand keinesweges ſo große Beſorgniſſe 
erregt, als man anfangs glaubte. Noch im November werden 130,000 
Pfd., im Dezember 200,000 Pfd., im Januar 350,000 Pfd. in Wechſeln 
fällig, während die Aktiva nicht ganz 400,000 Pfd. betragen. Ueberdies 
hat die Bank noch Hypotheken zum Werth von 130,000 Pfd., und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die dritte Aktien-Rate von 150,000 Pfd. 
von den Theilnehmern ohne Widerſpruch ausgezahlt werden wird. Auch 
haben die Zweig⸗Banken im Lande ihre Büreaus nicht geſchloſſen und ge⸗ 
ben fortwährend Gold für Noten aus. — Vorgeſtern erfolgte von Seiten 
der engliſchen Bank die gewöhnliche Anzeige, daß ſie auf verſchiedene 
Staats- Papiere von jetzt bis zum 16. Jan., in Poſten von nicht weniger 
als 2000 Pfund, zu 5 pCt. Vorſchuß zu leiſten bereit ſei. — Der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer hat ſich nun entſchloſſen, den Zins von Schatz⸗ 


kammer⸗Scheinen zu erhöhen, und zwar auf 2½ Pence pCt. für den 


Tag. Dieſe wichtige Maßregel wurde am Sonnabend dem Gouverneur der 
engliſchen Bank angezeigt. — Geſtern hielten die Direktoren der oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie eine Verſammlung, in welcher beſchloſſen wurde, den Zins 
für die oſtindiſchen Obligationen von 3 Pfd. 10 Sh. pCt. auf 4 Pfd. 
pCt. jährlich zu erhöhen. — In Folge des Falliſſements der For⸗ 
ſterſchen Bank zu Carlisle wurde am Freitage in jener Stadt unter 
dem Vorſitz des dortigen Mayor eine Verſammlung gehalten und darin ein⸗ 
ſtimmig die Erklärung angenommen, daß dieſer Bankerott ſeinen Grund 
nicht in dem jetzigen Zuſtande des Geldmarkts oder in irgend einer Urſa⸗ 
che, die auf die Banken überhaupt wirken könnte, zu haben ſcheine, und 
daß man zu den übrigen Bank⸗Inſtituten der Stadt und Umgegend noch 
daſſelbe unerſchütterliche Vertrauen hege, wie bisher. — Heute war die Zus 
fuhr von Getreide jeder Art nicht ſo anſehnlich wie am letzten Montage. 
Da es den Müllern an ſchönem trockenen Weizen fehlte, ſo kauften ſie da⸗ 
von zu den Freitags⸗Preiſen, nämlich den Quarter um 2 Shilling billi⸗ 
ger, als am vergangenen Montage; alle anderen Sorten waren ſehr wenig. 
geſucht und um 4 Shilling wohlfeiler zu haben. Gerſte galt 2 Schilling 
weniger als heute vor vierzehn Tagen. Nur der Hafer, wovon keine hin⸗ 
reichende Quantität am Markt war, hielt ſich mit Noth auf den Preiſen 
der vorigen Woche. 


Frankreich. 
Paris, 23. Nov. Der Moniteur enthält heute folgenden Artikel: 
„Da die Herren von Polignac und Guernon⸗de⸗Ranville, deren 


Geſundheit tief erſchüttert iſt, bei dem Könige darum nachgeſucht 


haben, in ein Krankenhaus gebracht zu werden, ſo hat der König beſchloſ⸗ 
fen, daß die dem Herrn von Polignac durch das Urtheil des Pajrshofes 
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vom 20. Dezember 1830 auferlegte Strafe in eine 20jährige Ders 
bannung außerhalb des Gebietes des Königreiches verwandelt werden, 
und daß dem Herrn Guernon⸗ de⸗Nanville geſtattet fein ſolle, auf ſeinem 
Gute Ranville, im Departement des Calvados, zu wohnen, wogegen 
er ſein Ehrenwort giebt, ſich nicht von dort zu entfernen.“ — Diefer 
Beſchluß giebt einem hieſigen Blatte zu folgenden Bemerkungen An 
laß: „Auf diefe Weiſe finden fich die Gerüchte beſtätigt, die feit 14 Tagen 
über Unterhandlungen zwiſchen der Regierung und den beiden Ministern 
Karl's X., die noch in Ham ſaßen, verbreitet waren. Die große Schwe 


rigkeit entſprang aus der hartnäckigen Weigerung der Gefangenen, ihm 


Entlaſſung aus der Feſtung Ham nachzuſuchen. Man erſieht aus dem 
obigen Artikel, daß ſie endlich eingewilligt haben, ein Geſuch einzureichen. 
Aber man hat ihnen mehr bewilligt, als ſie verlangten. Die Herken von 
Polignac und Guernon⸗de-Ranville haben die Juli-Regierung nicht um 
Begnadigung gebeten; ſie haben ihre Entfernung aus Ham bloß als einen 
Akt der Gerechtigkeit und der Menſchlichkeit in Anſpruch genommen. Man 
hatte auch von ihnen verlangt, daß ſie ſich direkt an den König wenden 
möchten; aber dieſer Förmlichkeit haben ſie ſich, obgleich man nach den 
Ausdrücken des Moniteurs das Gegentheil glauben könnte, nicht unte 
werfen wollen, um nicht genöthigt zu ſein, gewiſſe Ausdrücke zu gebrau 
chen, die eine Anerkennung des Juli-Thrones vorausgeſetzt haben würden. 
Ihr Geſuch war daher nur an den Juſtiz-Miniſter gerichtet. Die fremde 
Diplomatie und befonders der engliſche Botſchafter haben großen Ancheil 
an dem hinſichtlich des Herrn von Polignac gefaßten Beſchluſſe. 
ſcheint uns übrigens, daß man eine Art von Parteilichkeit zu Gunſten 
Fürſten hat eintreten laffen, da feine Strafe gemildert worden iſt, 
rend die in Bezug auf die drei anderen Miniſter ergriffene Maßregel doch 
am Ende nur als ein Akt der Menſchlichkeit betrachtet werden kan 
Wir wiſſen wohl, daß die den Herren von Peyronnet, Chantelauze HT 
Guernon⸗de-Ranville ertheilte Erlaubniß, ihre in Frankreich liege 
Beſitzungen bewohnen zu dürfen, der Anfang zu einer vollſtändigen DT 
digung iſt, aber nichtsdeſtoweniger befinden ſich noch alte drei der Mogli 
keit ausgeſetzt, auf Befehl des Miniſters in irgend ein Staats⸗Gefünguß 
eingefperrt zu werden, während Herr von Polignac dies nicht mehr zu 
fürchten hat. Man weiß, daß Herr von Polignac auf keine 
Fall in Frankreich geblieben, ſondern mit ſeiner Famili“ 
nach England gegangen ſein würde. Die Strafe der Verbannung 
muß daher für ihn als eine wahrhafte Begnadigung betrachtet werden, 
Außerdem iſt dem Herrn von Polignac, den Ausdrücken des „Moniteur 
zufolge, die Strafe des bürgerlichen Todes erlaſſen worden.“ 7 
Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt eines Rundſchreibens 
des Erzbiſchofs von Paris an die Pfarrer feiner Diöct % 
„Herr Pfarrer! Ich habe, beſonders feit 6 Jahren, öfter Gelegenheit SENT 
habt, die Pariſer Geiſtlichkeit an die Vorſicht zu erinnern, die der Apoſtel 
Paulus den Gläubigen feiner Zeit empfahl: Videte, fratres, quomode 
caute ambuletis. Be 
Karl's X. bin ich genöthigt, dieſelbe Warnung zu wiederholen. Sie 
ſind noch nicht ganz verſchwunden, die Spuren der Entweihung und der 
Zerftörung, wozu ein Trauer⸗Gottesdienſt mehr der Vorwand, als die U 
ſache war. Alljährlich habe ich geglaubt, daß es meine Pflicht fei, bei 5 
Wiederkehr zweier Tage eine beſondere Vorſicht anwenden, der Verehrus. 
der Dankbarkeit, der Liebe, dem Schmerz Stillſchweigen gebieten, und au 
unſeren Kirchen wie von unſeren Altären ſogar die Zeichen der Trauet 
entfernen zu müſſen, die der geringſte Bürger in Anſpruch nehmen darſ 


um das Andenken feiner Freunde und feiner Verwandten zu ehren; — 


ſchlimm waren die Tage, welche die Pariſer Kirche zu beklagen gehabt hät. 
Man wird von mir, und man wird ohne Zweifel auch von den Herde 
Pfarrern die Erlaubniß verlangen, feierliche Meſſen für die Ruhe fe j 
Seele des verſtorbenen Königs leſen laſſen zu dürfen; ja, in dem Augen? 
blicke, wo ich dieſes Schreiben abfaſſe, erfahre ich, daß ſämmtliche Pfarre 
zu dem Miniſter des Kultus berufen worden ſind, und daß derſelbe ihnen 
Vorſicht in jener Beziehung anempfohlen hat. Ich befinde mich daher 

der Nothwendigkeit, Ihnen eine Verfahrungsweiſe vorzuzeichnen, die it 
vor jedem Vorwurfe ſchützen wird. Ich nehme keinen Anſtand, die ganz 
Verantwortlichkeit dafür zu übernehmen, um Sie derſelben zu entheben 
Zuvörderſt werden Sie leicht einſehen, wie viel Schonung und much 
die gegenwärtige Lage erfordert. Die Politik, der die Geiſtlichkeit durch 
aus fremd bleiben muß, könnte an einer öffentlichen Feier, die ohne 12 
wirkung der Regierung abgehalten würde, Anſtoß nehmen. Aus die ſel F 
Rüdfihten werden Sie Veranlaſſung nehmen, denjenigen 
Perſonen, welche feierliche Todten-Aemter für Kön 
Karl X. verlangen, anzurathen, von ihrem Vorhaben 0° 
zuſtehen. Ich bin überzeugt, daß Jedermann auf Ihre Stimme hölle 


wird, wenn Sie nöthigenfalls noch hinzufügen, daß Sie nur das Org 


des oberſten Geiſtlichen find, der dringend bittet, daß man feiner DIM 
neue Kataſtrophen, oder auch nur neue Beſorgniſſe erſpare.“ De 


Die wöchentlich erfcheinende Nouvelle Minerve giebt in ihrem 
ſtrigen Blatte nachträglich folgende Details über den Eindruck, d 
die Nachricht von, dem Tode Karl's X. in Paris herve 
bracht hat. „Die Nachricht langte bei dem hieſigen legitimiſtiſchen, 
mitee 6 Stunden früher als in den Tuilerieen an. Die einflußreſ 
Männer jenes Komitee verſammelten ſich augenblicklich, um die F Dr 
erörtern, wer als der Nachfolger des Königs zu betrachten fei. f 
peſche fagte nichts darüber, und erſt durch den Regierungs⸗Kurier ef 
man, daß der Herzog von Angouleme noch keinen Beſchluß in dieſet Fa⸗ 
ziehung gefaßt habe. Seine Gemahlin aber, das politiſche Haupt- del ih 
milie, ift ſehr für Heinrich V. geneigt und will nicht gern die Rechte 
res Neffen durch innere Zwiſtigkeiten gefährdet ſehen. In den zuilt er⸗ 
wurde die Nachricht von dem Tode Karls X. mit einem Gefühl des Si 
zes aufgenommen, das man nicht verhehlte. Dieſer plötzliche Tod, Tg, 
in einem fo vorgerückten Alter, gab Anlaß zu mehr als einer di i 
innerung. Der Agent, der die Nachricht mittheilte, gab nähere dn in b 
über die Urſachen des Todes. Nicht durch einen Choleraanfall, ſondaſen⸗ 
Folge einer gehemmten Verdauung, wozu der Grund bei einem Karls 
Souper gelegt wurde, welches man Tages zuvor zur Feier des Sun agen. 
Tages veranſtaltet hatte, iſt der ehemalige König mit Tode 1 nge 
Karl der X. aß bekanntlich ſehr ſtark, was ihm nicht ſchadete 


Mr 


Bei Gelegenheit des Todes des Königs 
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er ſich den ganzen Ta 
er aber ſeit einiger 300 
Der 


über kräftige Bewegung machen konnte; dieſe hatte 
i faſt gänzlich eingeſtellt.“ 
re Eclaireur de la Mediterrane beſtätigt die Nachricht von der an 
Per 5 des Var⸗ Departements ſtattgehabten Verhaftung dreier 
Sie 5 unter denen ſich, wie man verſichere, Dom Miguel befinde. 
u ſämmtlich nach Caſtellane gebracht worden. Der Gaſtwirth, der 
rei Perſonen durch eine Furth den Var paſſiren half, hatte von ih⸗ 
nen 400 Franks erhalten. 
5 Der Thiers und der Herzog Decazes wurden geſtern von dem Herz 
70 5 Orleans empfangen“) — Der Prinz von Join ville und 
rückt 05 von Nemours werden zu gleicher Zeit nach Frankreich zu⸗ 
0 475 Der Erſtere wird, wie es heißt, feine Quarantaine in Tou⸗ 
wil halten, indem er dort mit ſeinem Bruder zuſammen zu treffen 
9 915 Das Expeditions⸗Korps nach Konſtantine befindet ſich, den letz 
5 achrichten zufolge, auf dem Marſche, und man glaubt daher, den 
rzog von Nemours zwiſchen dem 10. und 15. December in Frankreich 
zurückerwarten zu können. ; 
EN er Moniteur meldet nach einem Schreiben aus Lorient aom 17. 
Bard. die „Andromede,“ mit dem Prinzen Ludwig te am 
3 bei Abgang der Poſt im Begriff war, unter Segel zi gehen. Da: 
Aua wollen andere hieſige Blätter wiſſen, daß die „Andromede“ in dem 
I Be wo fie die Anker gelichtet, den Befehl erhalten habe, die Ab: 
Lud noch zu verſchieben. Man vermuthet, daß man von dem Prinzen 
üdwig noch einige Aufſchlüſſe verlangen wolle. 
gan alence, 18. Novbr. Die Weinleſe hat hier am 1. Oktober an⸗ 
. 957 und wenn gleich der Herbſt hier ſehr regnig geweſen iſt, ſo. haben 
groß och noch gerade zur Leſe warmes und ſchönes Wetter gehabt. Die 
Een Trockenheit des Sommers hat der Weinleſe hinſichtlich der Qu an⸗ 
1 at bedeutenden Eintrag gethan, und unſere Ernte kaum die Hälfte der 
wöhnlichen betragen. Dagegen haben wir aber an der Qualität deſto 
ang gewonnen, und wir können hoffen, aus dem diesjährigen Wein in 
gen Jahren etwas ſehr Gutes zu erhalten. Wenn man es nur erſt 
ahin bringen könnte, daß unſere guten Weine nicht mit den vielen ſchlech⸗ 


5 Weinen, welche aus dem mittäglichen Frankreich kommen, in eine 
aſſe geworfen würden! Uebrigens muß man nicht vergeſſen, daß die gro⸗ 


le Gewöchſe von Chateau⸗Lafitte, Margaux, Chambertin u. f. w., 
enth em Kenner ſo fein erſcheinen, immer mehr oder weniger Hermitage 
. und wenn es nicht zu eitel ſein hieße, ſo möchten wir faſt be⸗ 
du ten, daß fie einen großen Theil ihreg angenehmen Geſchmacks nur 
ch dieſen Beiſatz erhalten! (Spen. 3.) 
Spanien. ö 
D Madrid, 17. Nov. Die HofzZeitung enthält folgendes Königl. 
ekret. „Als Königin⸗Regentin entſetze ich, im Namen meiner erhabenen 
ochter, der Königin Iſabella II., den General⸗Lieutenant Marquis 
von Rodil ſeiner Würden als Kriegs⸗Miniſter und als General der Kö⸗ 
Miglichen Garde⸗Infanterie. Gegeben im Palaſt, den 15. Nov. 1836: 
ch, die Königin⸗Regentin. An Don J. M. Calatrava, Prä⸗ 
x ſidenten des Miniſterraths.“ — Ein zweites Dekret von demſelben Tage 
entzieht dem Marquis von Rodil alle durch das Dekret vom 16. Septem⸗ 
a verliehenen Rechte und Vollmachten. — Die exaltirte Partei in 
Fan ee am 14. Abends den Verſuch, die Regierung zu ſtür⸗ 
hinderte die 2 Polizei, welche von dieſem Vorhaben unterrichtet war, ver⸗ 
ringeres, als 1 deſſelben. Es handelte ſich dabei um nichts Ge⸗ 
tur. Di 9 Ermordung der Miniſter und die Einſetzung einer Dikta⸗ 
Mor EA inifter begaben ſich vorgeftern, nachdem fie ſich von neun Uhr 
bir & 5 is ein Uhr Nachmittags berathen hatten, in den Sitzungssaal 
D e OD ſie nachſtehende Maßregeln als dringend nothwendig den 
putirten zur Prüfung vorlegten: 1) Die Minifter können auch zugleich 
ee. fein. 2) Die Regierung hat das Recht, die Unruhigen zu vers 
Er ohne erſt die durch den Artikel 308 der Konſtitution vorgeſchrie⸗ 
908 n Formalitäten beobachten zu dürfen. 3) Ein Geſetz zur Unterdrückung 
er Mißbräuche der Preſſe. Nach dieſen Mittheilungen erklärten die Mi: 
niſter ganz offen, daß Rodil ſich geweigert habe, den Befehlen der Regie⸗ 
zung zu gehorchen. — Vorgeſtern durchzogen zahlreiche Patrouillen die 
traßen. Heute ift alles ruhig, aber die Behörden haben ihre Maßregeln 
genommen, die Wachen find verſtärkt, die Truppen in die Kaſernen konſi⸗ 
Mitt und der General⸗Kapitän Seoane durchreitet in Begleitung einiger 
Denuaiten und Ordonnanz⸗Ofſtziere die Straßen der Hauptſtadt. — Der 
zu Werte Cardero, welcher dem General Rodfl die Befehle der Regierung 
gekehrt. Kingen beauftragt RR iſt geſtern früh unverrichteter Sache zurück⸗ 
fahl er b ls Rodil von dem Inhalte der Depeſchen Kenntniß erhalten hatte, be= 
em genannten Deputirten, augenblicklich das Hauptquartier zu ver⸗ 
er Regierung zu melden, er werde das ihm anvertraute 
er Armee nicht eher N bis er das 
omez vernichtet habe. Dann werde er ſich vor 
e Keil, um von feinem Betragen Rechen ſchaft zu 
ſeindlichen re Minifterium, verfiheit man, ſei von Rodil's 
Narva ſichten fo ſehr überzeugt, daß es dem General 
en e, als es demſelben das Kommando über deffen Divi⸗ 
lich ar den Befehl ertheilt habe, Rodil, falls diefer 
x widerſetzen follte, erſchießen zu laſſen. Der Zuſtand der 
U Er iſt nichts weniger als befriedigend; der General Alaix antwortete 
3 A auf ſehr harte Vorwürfe, die ihm offiziell gemacht worden waren: 
8 mir zweitauſend widerſprechende Befehle zuzuſenden, würde man 
A hun, mir zweitauſend Paar Schuhe, zweitauſend Rationen und vor 
. 5 zu ſchicken.“ 
der le dere gaſchauplatz.) Gomez wird noch von Rodil verfolgt, obgleich 
und Rodi kgeſezt iſt. Gomez iſt aber noch zwei Tagemärſche voraus, 
In Spanien o allen Nachrichten im Einverſtändniſſe mit Don Carlos. 
RE iſt freilich Alles möglich!“) Ob. Gomez Sevilla erreicht, er 
tet Bewerte, fügt: es wäre am 29. November in Berlin das Gerücht verbrei- 
ſtattgefunde „eine Modifikation des franzöſiſchen Minifterium s 
1 De dätte d Herr Thiers wieder ein Portefeuille über 
gefangenen 285 bond ral lieſt man: „Geſtern kam einer von den in Almaden 
an. Er erzählte ſe eme entlaffenen Offizieren als Courier von Talavera hier 
hat und unter Anderm Gotawürdige Dinge, die zer unter den Karliſten erlebt 
gendes: „Gomez lud eines Tages den Brigadier Flin⸗ 


— 


en 
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iſt 11 Lieues davon! — In Beziehung auf die Belagerung von Bilbao 
wollen wir ad 1 eine karliſtiſche, ad 2 eine chriſtiniſche Nachricht mitthei⸗ 
len: 1) Duerto, 14. Nov., man meldet, daß Bilbao am 15. aus 20 Feuer: 
ſchlünden beſchoſſen werden ſollte. „Das Reſultat der letzten 6 Tage“, 
heißt es in dieſem Schreiben, „iſt für die Karliſten die Einnahme von 5 
Forts mit 11 Stück Geſchütz, 700 Gefangenen, 800 Gewehre und Kriegs: 
Munition aller Art geweſen. Der Graf Caſa Eguia, der ſeine ausgezeich⸗ 
neten Kenntniſſe in der Fortifikations-Kunſt ſchon früher durch die auf der 
Inſel Leon aufgeführten Werke bekundet hatte, iſt ein trefflicher Soldat, 
furchtbar in der Schlacht, aber großmüthig nach dem Siege. Er behan- 
delt die Gefangenen ſehr gut, und unſere Freiwilligen ſind ihm ſo erge⸗ 
ben, daß ſie ihm überall blindlings folgen. Er iſt immer der erſte im 
Feuer und giebt, auch wo es nicht noth thut, fein Leben bei dem Angriff 
jedes Forts preis. 2) Die, Karliſten fangen an, die Hoffnung, ſich Bil⸗ 
bab's zu bemächtigen, etwas ſchwinden zu laſſen. Die Belagerung zieht 
ſich in die Länge, die Garniſon vertheidigt ſich tapfer und der Enthuſias⸗ 
mus der Belagerer läßt nach. Es iſt in der That am 13ten ein Ausfall 
gemacht worden, bei welchem die Karliſten zwar nicht fo viel Leute verlo⸗ 
ren haben, wie man anfänglich ſagte, der aber den Belagerungs- Arbeiten 
ſehr verderblich geweſen iſt. Das Stillſchweigen, welches ſelbſt die karli⸗ 
ſtiſchen Agenten ſeit einigen Tagen beobachten, deutet an, daß irgend et- 
was vorgefallen iſt, worauf die Karliſten nicht gerechnet hatten. 
Portugal. 

Aus Liffabon find Nachrichten bis zum 18ten v. M. eingegangen. 
Die Hauptſtadt war fortwährend ruhig. Die Könlgin und ihr Gemahl, 
Prinz Ferdinand. erſchienen täglich im Publikum und wurden vom Volke 
gut aufgenommen. 

f Belgien. 

Brüſſel, Nov. Man ſpricht bereits von der erſten gewerblichen 
Unternehmung der vier großen finanziellen Vereine Brüſſels: es handelt 
ſich nämlich davon, bei Lüttich ein großes Etabliſſement zu grün⸗ 
den, in welchem die Wolle zur Baſis der fabrizirten Gegen⸗ 
ſtände dienen ſoll. Alle neue ausländiſche Stoffe, welche aus ditſem 
rohen Material gemacht werden, ſollen ſogleich in den Fabriken der Gefell- 
ſchaft nachgemacht werden (alſo ein Nachdruck neueſter Art!); ſie werden 
auf dieſe Weiſe als eine Muſterſchule und als ein Sporn für die Privat⸗ 
Induſtrie dienen, und wir werden endlich aufhören, anderen Nationen zoll⸗ 
pflichtig zu ſein, in Bezug auf eine Menge Gebrauchs- und Luxus⸗Artikel, 
die wir ihnen jetzt abkaufen müſſen, weil die Gewerbetreibenden, jeder mit 
ſeinem vereinzelten Betriebskapital wirkend, ſich nur ſchwer dazu entſchlie⸗ 
ßen, ihre Handelsweiſe zu ändern, ſo lange ſie ihnen Vortheil bringt. — 
Es bildet ſich in dieſem Augenblick eine Kommandite-Geſellſchaft hier zur 
Fabrikation von Piano's, geleitet von den erſten Inſtrumentenmachern 
Brüſſels. — Herr Meline hat eine andere Kommandite fo eben gegründet, 
welche den Buchhandel, das Druckweſen, die Schriftgießerei und die Papier⸗ 
fabrikation zum Gegenſtande hat. Auch bei dieſem Unternehmen ſteht Herr 
Heinrich Brucker mit an der Spitze. Das Geſellſchafts⸗Kapital ift auf 
2 Mill. feſtgeſtellt. N i 

Italien. 


Rom, 15. Novbr. Die gemeldete Ankunft des Herzogs von Frias 
beruhte auf einem Irrthume. Die erwartete Perſon iſt Emanuel Diez, 
Abgeordneter von Mexiko, hergeſchickt, um die Anerktnnung der Republik 
vom heil. Stuhle zu bewirkeu. Es erleidet wohl wenigen Zweifel, daß 
man, nach dem einmal ausgeſprochenen Grundſatz, jede beſtehende Regie⸗ 
rung ſo weit anerkennen wird, als zum Wohl der Religion und zur Ei⸗ 
nigung der Kirche nöthig iſt. Mexiko iſt faktiſch längſt vom Mut⸗ 
terlande getrennt. — Die Cholera erregt hier noch immer große Be⸗ 
ſorgniß, zumal da der Anbau der römiſchen Campagna hauptſächlich 
durch neapolitaniſche Gebirgsbewohner verrichtet wird, welche ſich in 
großer Anzahl an der Grenze einfinden und drohend verlangen eingelaſſen 
zu werden. Man hat das Militär an mehren Punkten verftärke, ift aber 
doch nicht ſicher, daß die Gebirgsleute ihre Drohung nicht verwirklichen, 
bevor eine Entſcheidung erfolgt iſt, ob man ſie nicht mit einer Quaran⸗ 
tainezeit einlaſſen ſoll. Die hieſigen Fremden haben eine andere Furcht, 
daß man nämlich beim Ausbruch der Cholera daſſelbe Verfahren wie in 
Ankona befolgen, und jedes Haus, wo die Krankheit vorkommt, abſperren 
möchte, wodurch alle Bemühungen der fremden Diplomaten fruchtlos wür⸗ 
den, die es ſich menſchenfreundlich haben angelegen ſein laſſen, ihren Lands⸗ 
leuten ſchnelle Hülfe zu ſichern. N 5 

Neapel, 10. Novbr. Die neue Einrichtung des Poſtweſens, wor 
nach die Briefe ſchon um 20 Uhr nach italieniſcher Rechnung oder 4 Stun⸗ 
den vor Sonnenuntergang abgegeben werden müſſen, damit die Poſtbeam⸗ 
ten nicht der Abendluft ausgeſetzt ſeien, verurſacht unter dem hieſigen Han⸗ 
delsſtande große Klagen. Nicht minder unwillig iſt der Handelsſtand über 
die Räucherung aller ankommenden Briefe, ohne Ausnahme wo⸗ 
her, fo wie über die gänzliche Zurückweiſung der von Genua kom⸗ 
menden Schiffe, weshalb man ſich gleichfalls an den Miniſter wenden 
wird. Beſonders fühlbar iſt der hierdurch entſtandene Mangel an Reis, 
welchen Artikel man hier als vorzügliche Schutznahrung gegen dio Cholera 
betrachtet, und welcher hauptſächlich von Genua hierher gebracht wird. Der 
inländiſche iſt ſchlecht und ungeſund. — Den Reiſenden nach Rom iſt 
ein großer Strich durch die Rechnung gemacht worden, indem fie nach ei⸗ 
ner neuen Verordnung der päpſtlichen Sanitätsbehörde abermals dort zu⸗ 
rückgewieſen werden. Geſtern ſtarb hier an der Cholera der öſterreichiſche 
Portraitmaler Hr. Guss rard. — Da ſeit einigen Tagen keine Bülletins 
mehr ausgegeben werden, läßt ſich die genaue Zahl der neuen Fälle nicht 
beſtimmen; ſo viel iſt gewiß, daß die Krankheit eher zu als abnimmt. Doch 
dürfte die Zahl der Todten in 24 Stunden nicht 200 überſteigen. Alle 
Cerimonien bei Beſtattung der] Leichen find nuterſagt; fie werden bei Nacht⸗ 
zeit auf Karren aus der Stadt geführt, und in Gruben geworfen, gewöhn⸗ 


22 


wär 


ter und mehrere andere gefangene Offiziere zum Diner ein, und richtete die Frage 
an ſie: „„Auf weſſen Unterſtützung rechneten Sie denn bei der Vertheidigung 
von Almaden?““ Als ihm hierauf geantwortet wurde: „„Auf Rodil 's Unter⸗ 
ftügung, denn er hatte uns aufgefordert, Widerſtand zu leiſten““, blickten ſich 
die anweſenden Karliſten unter einander an, fingen an zu lachen und riefen; 
„„Ach, Rodil! Rodil ſchlaͤgt ſich nicht mit uns!““ 


— 


lich vorher durch ihre Begleiter aller Kleidungsſtücke beraubt. — Der Kra⸗ 
ter des Veſuvs war geſtern Abend abermals ſehr erleuchtet. (Allg. Ztg.) 
A f Fi ka. 

Einem Schreiben aus Algier vom 14ten v. M. zufolge, haben die 
Araber, als ſie erfuhren, daß die dortige Garniſon durch die Expedition 
nach Konſtantine ſehr geſchwächt ſei, dieſe Stadt mit einem Angriffe be⸗ 
droht, ſind ader durch den General Rapatel mit Verluſt zurückgeſchlagen 
worden. 


Miszellen. 

(Zeit und Raum.) Man ſchreibt aus Antwerpen vom 19. Nov.: 
Die Einrichtung einer vollkommenen Gleichmäßigkeit im Zeitmaaß für den 
bürgerlichen Gebrauch, den Abgang auf den Eiſenbahnen, ſo wie für alle 
öffentliche Kommunikationen iſt längſt beabſichtigt worden. Wenn man 
zwei Mittagslinien zieht, die eine zu Brüſſel und die andere zu Antwerpen, 
fo wird man dies Reſultat erhalten. Die vorläufigen Operationen hierzu 
ſind von dem Aſtronomen Herrn Quetelet gemacht worden. Zuförderſt 
mußte man genau die Richtung unſeres Meridians, d. i. eines Kreiſes, 
der durch die Pole und unſern Scheitelpunkt geht, kennen. Verſchiedene 
Methoden führen zu dieſem Ziele, aber fie beruhen alle auf der Eigenfchaft 
der täglichen Bewegung, gleichmäßig und kreisförmig zu ſein. Geſtern 
arbeitete Herr Quetelet an der Aufſtellung der Mittagslinie an der Kathe⸗ 
drale. Die Oeffnung zum Durchgang der Sonnenſtrahlen, um den wahren 
Mittag auf der Mittagslinie zu bezeichnen, iſt in einer eiſernen Platte 
angebracht, die über dem rechten Seitenportal in einer Höhe von 12 Meters 
über dem Bodeneingelegt iſt. Zur Zeit des Winter⸗Solſtitiums wird ſich 


alſo das Bild der Sonne auf der Mittagslinie ungefähr in einer Diſtanz 


von 45 Meters von der Horizontal⸗Projektion der Oeffnung zeigen. Dieſer 
Meridian wird viel höher als der zu St. Gudule in Brüſſel. 


(Madame Malibran.) Wir haben mit Mad. Malibran nicht alle 
Hoffnung verloren. In Genua hat fie eine Schweſter, die bereits Vir⸗ 
tuoſin erſten Ranges iſt. Am Abende, der die Todespoſt in die Oper 
brachte, ſpielte dieſe Künſtlerin die Lieblingsrolle der Dahingegangenen, 
Desdemona, und ſank in Ohnmacht. Doch bald erholte ſie ſich wieder 
und ſang mit einer nie erlebten Leidenſchaft und Vortrefflichkeit, ſo daß es 
ſchien, als ſei der Geiſt Maria's über ſie gekommen. Die Genueſen wer⸗ 
den denn auf dieſe Weiſe an die Seelenwanderung glauben. 


(Wiſſenſchaftliche Expedition.) In einer neulichen Sitzung der 
Königl. geographiſchen Geſellſchaft zu London wurde Kenntniß von einer 
großartigen Entdeckungs⸗Expedition gegeben, welche die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord-Amerika beabſichtigt. Eine Fregatte von 36 
Kanonen, ein Proviantſchiff von 300 Tonnen, zwei Briggs und ein Schoo⸗ 
ner ſollen zunächſt den ſtillen Ocean durchſtreifen, um das Daſein vieler 
Inſeln in Gewißheit zu ſetzen, welche von Zeit zu Zeit von Wallfiſchjägern 
und Andern angegeben ſind. Alle ſolche Inſeln ſollen genau aufgenommen 
und ihre Lage feſtgeſtellt werden. Dann iſt es die Abſicht, in der ſchönen 
Jahreszeit ſo weit ſüdlich als möglich vorzudringen, und die unbekannten 
Regionen des antarctiſchen Oceans zu unterſuchen. Die Expedition wird 
im Frühlinge 1837 ausſegeln und dürfte 3 Jahre ausbleiben. Der Kon: 
greß hat 60,000 Dollars dazu bewilligt, und der See⸗Lieutenant Wilkes 
iſt jetzt auf einer Reiſe nach Paris, München und London begriffen, um 
die beſten Inſtrumente, welche in dieſen Hauptſtädten zu finden ſind, für 
die Expedition anzukaufen. 


Ueber die Aufführung der Sieben Schläfer. 


Wenn wir bisher von den Singinſtituten, welche unter der Leitung 
des Herrn Direktors Moſewius ſtehen, nur die ernſten Werke jener alten 
Meiſter aufführen hörten, welche das Tiefſte, Bedeutungsvollſte in ſtrenger 
Form mit Verſchmähung alles äußeren Prunkes ausſprechen, und, um be⸗ 
griffen zu werden, die geiſtige Mitthätigkeit des Hörers, ſein Bemühen um 
die Auffaſſung des Gehörten vorausſetzen, ſo ſind wir dieſesmal durch die 
Aufführung einer Muſik überraſcht worden, welche ganz der neueſten Zeit 
angehörend und mit allem Glanz der Inſtrumentirung geſchmückt ihr Ver⸗ 
ſtändniß auch der anſtrengungsloſen Aufmerkſamkeit aufdringt. Wir haben 
es ſtets anerkannt, daß Herr Direktor Moſewius jene alten, ſchwierigen 
Kompoſitionen mit ſolcher Schärfe auffaßt, und ihren Geiſt mit ſolcher 
Klarheit anſchaut, daß die Darſtellungen ſelbſt, wie er ſie anordnet, als 
Kommentare der Werke dienen, über die Schwierigkeiten forthelfen, und 
demjenigen Zuhörer, dem es ernſtlich darum zu thun iſt, das Eindringen 
in den Sinn des Tonſetzers weſentlich erleichtern. Eben darum aber, weil 
dieſer geiſtvolle Lehrer ſeine Inſtitute immer nur dazu gewöhnt hat, die 
gediegenen, inhaltſchweren Tondichtungen einer früheren Zeit mit der Klar: 
heit vorzutragen, welche von dem, was ſie thut, völlige Rechenſchaft able 
gen kann, und wir namentlich von der Singakademie in ihren öffentlichen 
Aufführungen nur Leiſtungen dieſer Art vernommen haben, überraſcht es 
uns, wenn fie ihre Meiſterſchaft in einem Gebiete bewährt, welches dem 
erſt bezeichneten ſo fern zu liegen ſcheint. 

Um das Geſagte deutlicher zu machen, müſſen wir die ſieben Schläfer 
einigermaßen näher betrachten. Nur einigermaßen, ſagten wir, da eine 
kritiſche Betrachtung des Werkes nicht unſere Abſicht iſt; auch dürfen wir 
in Beziehung auf die Auffaſſung dieſer durchaus leicht faßlichen Muſik 
auf die lehrreiche Analyſe verweiſen, mit welcher Herr Moſewius den Text 
bevorwortet hat. So viel aber gehört hierher, daß dieſe Muſik, trotz ihres 
Namens Oratorium, durchaus dramatiſch iſt. Dieſes gilt ſchon vom Text, 


der nicht lyriſche Ergüſſe, Empfindungen, Betrachtungen, von einem die |. 


Begebenheiten, auf welche ſie ſich beziehen, mehr andeutenden als wirklich 
erzählenden Berichte verknüpft giebt; vielmehr enthält er alle Elemente, 
welche das Drama bilden, und ſeine Theile ſind wirkliche Akte, denen es 
nicht an Spannung, Ueberraſchung und befriedigendem Schluß gebricht. 
Obgleich auf religiöſer Grundlage beruhend und alles Weltliche immer nur 
auf dieſe zurückführend, beſchäftigt doch das Gedicht auf das anmuthigſte, 
heiterſte die Phantaſie, welche ſich, unwillkührlich hingeriſſen, die farbigen 
Rahmen um die ihr vorgeführten, einfachen Bilder denkt. Friedliche Hir⸗ 
ten eröffnen den vermauerten Eingang einer Grotte, in der die Märtyrer 
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feit Jahrhunderten ruhen; doch fie erwachen jetzt, und ihr frommer Geſang 
ſcheint den Hirten von Prieſtern auf dem Berge angeſtimmt. Das nei 
Leben dringt den ſieben Brüdern, die nur Eine Nacht geſchlafen zu bah, 
wähnen, ſein Bedürfniß auf, und der jüngſte muß Speiſe holen. Dieſe 
iſt der erſte Akt. Der zweite verſetzt uns nach Epheſus, wo ſich Sn 
zum heiligen Zuge rüſten, denen der Knabe auffällt, der ſich in die an 
gewagt hat. Das arme, ſtaunende Kind wird ergriffen, vor den Proconſu 
geführt, und erfüllt alle durch feine unſchuldige Ausſage mit Erſtaunen 
Auf den Rath des Biſchofs begiebt ſich das Volk hinaus ins Gebirge, um 
ſelbſt das Wunder zu ſchauen. Im dritten Akt entdecken herbeikommende 
Frauen die verklärten Brüder, die nun auch vom hinzuſtrömenden 1. 


umringt und zur Rückkehr nach Epheſus aufgefordert werden. Doch 


Wunder iſt vollbracht, der Tod berührt die Erwachten ſanft zum andern 
male, und ſie entſchlummern mit der Verkündigung der einſtigen Auferſte⸗ 
hung, die das Volk gläubig auffaßt. 

Die Kompoſition drückt nun die lebendige Handlung in jener eigen“ 
thümlichen Malerei aus, durch welche ſich Lowe auszeichnet und eine eigene . 
Gattung glücklich gebildet hat. Die einzelnen ſprechenden Perſonen, Hire 
ten, Volk, Krieger werden treffend gezeichnet. In ſofern iſt alſo die Mu 
fit in vollem Sinne des Wortes dramatiſch. Ueber das Ganze aber M 
ein Geiſt ſeeligen Friedens, lieblicher Ruhe, der das Tonwerk aus der Rei 
dramatiſcher Kompoſitionen, in denen die verſchiedenartigſten Leidenſchaften 
laut werden, heraushebt, und ihm den Charakter der Würde und Heilig” 
verleiht, der uns mit dem Namen Oratorium wieder verſöhnt. Doch * 
Darſtellung wird eben dadurch um ſo ſchwieriger, weil der feiert , 
des Ganzen feſtgehalten werden muß, und zugleich kein dramatiſches 
ment vernachläſſiget werden darf. 


Wie herrlich wurde aber dieſe Aufgabe gelöſt! Wir erinnern uns nut 
einmal von der Singakademie ebenfalls in Verbindung mit dem Juſt Ä 
für Kirchenmuſik den Beweis erhalten zu haben, daß „fie auch im Du 
matiſchen etwas Ausgezeichnetes leiſten könnten: es war in den Vb 
reszeiten, wo der Weinchor auf das lebendigſte in dieſer Gattung 4 
halten iſt, wozu man auch noch den Lachchor zählen dürfte. Dennoch wur 
den wir dieſesmal überraſcht; denn wenn jene Chöre nur vereinzelt in 
Jahreszeiten daſtehen, ſo galt es dieſesmal beſtimmte Rollen, 25 
die ſich einer beſtimmten Menge unter Umſtänden, wie ſie die fortſchteß⸗ 
tende Handlung erzeugt, aufdringen, treu wiederzugeben. Es gelang mit 
einer Wahrheit, die aus der innerſten Anſchauung des Werks entſprang 
und die nur erreicht wird, wenn alles Techniſche längſt überwunden un 
abgefertigt iſt; wir meinen nämlich die Sicherheit der Stimmen im Tie 
fen und gleichzeitigen Einſat. In dieſer Hinſicht laſſen die genannten 
Inſtitute nichts zu wünſchen übrig, und dürften wohl ihres Gleichen 1 
chen. Es find nicht mehr viele, die man fingen hört, es iſt Ein 20 
der wie aus Einem Munde hervorklingt. Dieſem ſingenden Perſonoll 
das ſich als ein gegliedertes Ganze giebt, hatte nun der Dirigent ſeine An. 
ſchauung eingehaucht, und es war von Einem Geiſt beſeelt. Die Bedel 
tung jedes Chors mußte ſchon durch den Vortrag klar werden. Die 
hen Hirten bei ihrer Arbeit ſangen anders als die Krieger, das Volk; im? 
mer aber war das regſte Leben unverkennbar. Als das Kunſtreichte ? 
ſchien uns aber der Chor der Krieger und des Volks, wenn der Knabe 7 
griffen wird. Hier bleibt es nicht mehr beim bloßen Hören, auch das 
Auge glaubt zu ſehen, was vorgeht. Dieſe kräftigen Männerſtimmen ſind | 
gebandigt, fie flüſtern nur: wer iſt jener fremde Knabe? Sie rücken ihm 
näher, das Volk ſchließt ſich ihnen an, man lauſcht, dem Kinde wird angſt, 
der Argwohn, in ſeiner Muthmaßung ſchwankend, erhebt ſich immer 1 | 
ter, und mit dem allgemeinen Ruf: zum Proconſul! bricht der Sturm 
aus, der ſich bis zum Schluſſe des fugirten Satzes zum brauſenden Orkan | 
ſteigert. Eben fo dem jedesmaligen Charakter gemäß gehalten waren auch 
alle anderen Chöre, und es dünkte uns gleichſam eine wohlverdiente Beloh⸗ 
nung der Sänger, als fie in der letzten Fuge ſich wieder in ihrem gewohn 
ten ſtrengen Style bewegen durften. * 


Wir enthalten uns mühſam des Lobes der Solopartieen, indem un 
die Achtung vor den Uebernehmern dieſer Partieen feſſelt, deren Bere 
willigkeit zur Mitwirkung nur mit ſtillem Danke anerkannt werden de 
Nur inſofern auch in ihren Leiſtungen die Thätigkeit des Dirigenten fi 
bar wurde, erlauben wir uns die Bemerkung, daß dieſelben orzüge, 
wir an den Chören rühmten, auch den Geſang der Einzelnen erfüllten. 
Brüder aber, die ja auch ein Chor bilden, mögen uns die Aeußerung N 
ſehen, daß der Pſalm, den fie bei ihrem Erwachen anſtimmten, in nit 
hohen, altitaliſchen Einfachheit zu dem Erhabenſten gehört, das uns F 
geboten wurde. . 


Setzen wir nun noch hinzu, daß das Otcheſter vortrefflich % 


bleibt uns nur noch der Wunſch auszuſprechen, daß jede werthvolle M), 
ſich einer ſolchen Aufführung erfreuen möchte. Denn die Noten find W. 
fie erwachen auch nicht, wenn man ſie lediglich abſpielt und abſingt; 
iſt die Aufgabe des Dirigenten, das Leben, das in ihnen verborgen 

an das Licht zu rufen *), 11 


* 


* 2 
) Es hat ſich die Zufriedenheit mit der geiſtreichen Aufführung des ein 
nes Intereſſe erregenden Oratoriums ſo weit ausgedehnt, daß eine kennen | 
lung derſelben vielfeitig und enthuſiaſtiſch gewünſcht worden iſt. Wir eu, 
die Verhältniffe zu wenig, um zu beurtheilen, ob ein ſolcher Wunſch gerecht in 


aber für erlaubt halten wir ihn, Red. 
1. Dzmbr. Barometer — Wind. Gewdlk. j 
inneres. äußeres. feuchtes. 8 2 1 
6 uhr früh 27“ 4, 75 + 6 8 + 5, 80 + 6, A W. 56% dice Oi 
2 Uhr Nm. 27“ 7, 21 5, 8] + 8, 3] + 3, 9] W. 90° 1 5 
Nacht + 6, 5 (Temperatur.) 4 Oder R Y f 
u . 
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Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und 
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* 


Beilage zu 


— 3765 — 


N. 283 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 2. December 1836. 


Theater⸗-Nachricht. 
Fteitag den 2. Dezember: 1) Eulenſpiegel. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten. 2) Bär und 
Baſſa. Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt. Marokko, 


Herr Meaubert als Gaſt. 
E — f 
Sonnabend den 3. December 1836. 7 

wird : 

Carl Lipinski, 
Erster Violinist Sr. Majestät des Kai- 
N sers von Russland, 
Ein zweites Concert 
im Musiksaale der Universität 
1 nach a 
y gender Eintheilung zu geben die 
Ehre haben. 


* 
N 


| 


— — — 
8 Erster Theil. 8 
10) Ouverture zur Leonore, von L. v. 4 
Beethoven. 4 
D Concert für die Violine, von Viotti 2 
(in Hmoll), vorgetragen vom Con- 3 
certgeber. 
8) Der Kampf, Ballade von Schiller, 
componirt von Franz Schubert, 
gesungen von Herrn Nentwig. 
8 Zweiter Theil. 
4) Rondo für die Violine, componirt 
und vorgetragen vom Concertgeber. 
5) Der Blinde. Romanze von C. v. 
0 Holtei, componirt von C. Keller, 3 
gesungen von Herrn Nentwig. 1 
6) Variationen für die Violine, über 
f ein Thema aus Cenerentola, von # 
Rossini, componirt und vorgetra- 
gen vom Concertgeber. 


2 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind in den 3 
Musikalien - Handlungen der Herren # 
Cranz und Leuckart zu haben. An 
1 * 1 kostet das Billet 1 Kchlr. 
x lang 6 Uhr, Ende gegen 8 Uhr. 
Schlesische Provinzial -Res- 
source. 

Den Mitgliedern der Gesellschaft ma- 
chen wir hierdurch bekannt, dafs die 
The - dansans für diesen Winter Sonn- 
abend den 10. December, Dienstag den 
27. December und Sonnabend den 27. 
Januar stattfinden werden. 

Die Direct i o u, 95 


N 


; 
5 
f 


* fand die Aufführung des Orato- 


a. Hi Die sieben Schläfer, 
ding ne gütigst verstatteten Aula Leopol- 
Pen Leitung des Hrn. Musik-Directors 
Nee us u. unter Mitwirkung der Herren 
ie hier Wolff und Schnabel, durch 
nstitut a Sing-Akademie und das Königl. 
dene a Kirchenmusik statt. 
Unterstüt u ührung, mit der wohlwollenden 
3 zung höchst geschätzter Theilneh- 
de N und Theilnehmer für die bedeuten- 
en ole, Partieen und die Chöre, gewährte 
Genuss lreichen Zuhörern einen seltenen 
NE fühlen uns gedrungen, mit Vorbehalt 
1 N 1. n im Jahresberichte über 
erz 5 0 für unsere Schützlinge, unsern 
unsers sten Dank für die gütige Förderung 
Wohlthätigen Unternehmens hierdurch 
reslaschen. 
Der Verein n 1. Dezember 1836. 
em für die Mrziehung der Cholera- 
Waisen. 


2 3 Hundrich, als Vorstand. 
echanif. 

nebſt Dwufkalhedes Theater der Welt, 
menten oder RR optiſchen u. hydrauliſchen Expe⸗ 
5 chen. Der Anfang ict unſten iſt alle Tage zu 
Plap iſt im blauen Hufe 7 Uhr. Der Schau: 
Das Kabinet känſticcher N 
enfalls alle Tage von 3 


Was aus Glas iſt 
is 6 Uhr geöffnet. 
Profeffor Michault. 


— — — — nn nn m 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen 6 ¼ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Söhnchen, beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, den 18 Dezember 1836. 

E. Schi wi g. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend gegen ein Viertel auf 6 Uhr 
ſtarb meine gute Frau, 12 Tage nach der Entbin⸗ 
dung von einem Mädchen. Im tiefſten Schmerz 
zeige dieſes hieſigen ſo wie auswärtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an, und bitte um 
ſtille Theilnahme. 5 

Neiſſe, den 29. November 1836. 

Johann Humann, und im Namen 
meiner beiden Töchter Louiſe u. 
Anna. . 


Todes: Anzeige. 

Den 22ften dieſes erlitt die hieſige JIsraeliten⸗ 
Gemeinde einen herben Verluſt durch das Able— 
ben ihres Seelſorgers, Herrn Rabbiner Samuel 
Joſeph Landau, in dem frühzeitigen Alter von 
37 Jahren. 

Ausgeſtattet mit für ſein Alter ungewöhnlichen 
talmudiſchen Kenntniſſen, begabt mit einem ſeltenen 
Rednertalent, Menſchenfreund im wahren Sinne 
des Wortes, war der Verſtorbene für jedes Lebens⸗ 
verhältniß der ihm untergebenen Gemeinde mit 
gleich regem Eifer wirkſam und heilbringend, und 
unvergänglich bleibt das Denkmal, das ſeine hohen 
Tugenden ihm in unſeren Herzen geſetzt haben. 

Kempen, den 30. November 1836. 

Die Vorſteher der Gemeinde. 


Literariſche Anzeigen 
\ der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Höchſt wichtiges Werk 
für Staatsbeamte, Mitglieder von Stände⸗ 
Verſammlungen, Landtags-Abgeordnete, Ma⸗ 
giſtrate, Stadtverordnete, Geſchäftsmänner 
und Alle, welche ſich für Staats- und Ge⸗ 
meindehaushalt intereſſiren. 


Im Verlage der Unterzeichneten erſcheint vom 
Januar 1887 an: 


Die 
Staatsfinanzwiſſenſchaft, 
theoretiſch und praktiſch dargeſtellt und 
durch Beiſpiele aus der neuern Fi⸗ 
nanzgeſchichte europäiſcher Staaten 

: erläutert 
von 
Ludwig Heinrich von Jakob. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
von 


Dr. J. F. H. Eiſelen, 

6. o. Profeſſor der Staatswiſſenſchaften zu Halle. 
Gr. 8. Ausgabe in Heften. 
Subſcriptions-Preis für das Heft 10 Sgr. 

In allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 


Max und Komp., 
welche Beſtellungen prompt beſorgen wird, findet 
man eine ausführlichere Ankündigung dieſes in 
der jetzigen Zeit faſt unentbehrlichen Werkes. 
Halle, im November 1836. 
C. A. Schwetſchke & Sohn. 


Schrift für Nicht-Aerzte. 


— 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt 
zu haben: : 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Hämorrhoiden 


in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder 
höherem Grade leiden. Nebſt Angabe der Vor: 
ſichtsmaßregeln, um ſich vor dieſer ſo allgemein 
verbreiteten Krankheit zu ſchützen, und mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf die damit verwandten Uebel, 


— 


— 
u 


als beſchwerliche Verdauung, Verſtopfung der Ein- 
geweide und des Unterleibes, und Hypochondrie. 


Dr. Friedrich Richter. 


8. Preis 12 Gyr. 


Für Geiſtliche und Schullehrer. 


So eben find bei Metzler in Stuttgart erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 


B. G. v. Denzel, 
Lehrgang des Unterrichts in der 
deutſchen Sprache. 

gr. 8. % Thlr. N 
Dieſe aus des Hrn. Verf. „Einleitung in die 
Erziehungs- und Unterrichtslehre für Volksſchul⸗ 
lehrer“ (vollſtändig in 3 Bänden. gr. 8. Preis 
7 Rthlr. Preuß.) ausgezogene Schrift bezweckt, für 
einen der wichtigſten Theile des Volks⸗Unterrichts 
— die deutſche Sprache — eine gleichförmige Be: 
handlung in den Schulen möglich zu machen, u. 
wird der großen Zahl von Schullehrern, welchen 
die Anſchaffung jenes größern Werks des Herrn 

Verf. nicht möglich iſt, hͤchſt willkommen fein. 


Praktiſches Elementar⸗ 
| Leſebuch, 
zu Begründung eines ſtufenmä⸗ 
ßigen und fruchtbaren Leſe-Un⸗ 
terrichts für Stadt: u. Land⸗ 
Schulen. 


Mit einem Vorwort von 
B. G. v. Denzel. 
Dritte, mit Stereotypen gedruckte Auflage. 
8 Druckbogen. 8. % Thlr. 

Damit die beiden erſten Auflagen, welche in den 
zahlreichen Schulen, in denen dieſes Schriftchen 
eingeführt iſt, noch vorliegen dürften, neben der 
Zten fortwährend zu benutzen ſind, iſt auch dieſe 
Ste Auflage unverändert geblieben. Neben der gu⸗ 
ten Anordnung und gelungenen Ausführung iſt 
daſſelbe noch wegen feines äußerſt billigen Preiſes 
(von nur 4½ Pf. der Druckbogen!) für die Ein⸗ 
führung in Stadt⸗ und Land⸗Schulen ſehr em⸗ 
pfehlungswürdig. 

Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen 
und in allen guten Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung a 

Joſef Max und Komp. 


zu haben: 


Der Hausſekretair. Ein brauchbares 
Hülfsbuch für alle Stände in 6 Theilen, von 
E. A. W. Schmalz. Ste durchaus vermehrte 
und verbeſſerte Auflage, enthaltend: Theil J. 
einen vollſtändigen Geſchäftsbriefſteller. Theil 
II. Die Geſetz⸗ und Verfaſſungskenntniß. 
Theil III. Das Preuß. Verfahren in Prozeß⸗ 
und Rechts⸗Angelegenheiten. Theil IV. Der 
Geſchäftskreis, die Dienſt- und Reſſort-⸗Ver⸗ 
hältniſſe ſämmtlicher Behörden. Theil V. Ti⸗ 
tulaturen Preuß. Behörden und Beamten. Theil 
VI. Wörterbuch der Akten- und Geſchäfts⸗ 
ſprache. Groß 8. auf weißem Papier, ſauber 
gedruckt, beinahe 40 Bogen ſtark und hübſch 
broſchirt für 1% Rthlr. f 

Daſſelbe Werk mit Anhang I., enthaltend: 

Die Oft: und Weſtpreußiſchen Provinzialgeſetze und 

Statuten. Ein Leitfaden und Untetrichtsbuch für 

jeden Staats⸗Einwohner, ſauber broſch. 2 Rthlr. 
Daſſelbe Werk mit Anhang II. enthaltend: 

Die Rechts: und Gerichts⸗Verfaſſung der Preuß. 

Rheinprovinz. Ein Leitfaden und Unterrichtsbuch 

für die Anwohner des Rheins, und diejenigen, die 

mit ihnen in Geſchäftsverbindung ſtehen, ſauber 
broſchirt 2 Rthlr. 
Daſſelbe Werk mit beiden Anhängen 2½ Kehl. 
Der reichhaltige Inhalt des Werks, die überaus 
günſtige Aufnahme deſſelben, durch welche in we⸗ 
nigen Jahren 5 ſtarke Auflagen, (20,000 Exem⸗ 
plare) nöthig geworden ſind, machen jede fernere 

Empfehlung und Anpreiſung dieſer höchſt brauch⸗ 

baren Schrift überflüſſig. Zur Verhütung einer 


Verwechslung mit andern ähnlichen Büchern be: 
liebe man bei der Nachfrage es unter dem Titel: 


Hausſekretair von Schmalz 


zu verlangen. 


Subſkriptions⸗Einladung⸗ 
In meinem Verlage erſcheint mit dem 1. Ja⸗ 


nuar 1837 in eleganteſter Ausſtattung in drei 
Nummern klein Folio wöchentlich: 


Der Welthorizont. 
Univerſal⸗Zeitung für gebildete 
Stände. 

Herausgegeben von 
Julius Krebs. 
Proſpekte und Probeblätter ſind durch alle Buch⸗ 
handlungen, 


in Breslau und Pleß 
durch Ferdinand Hirt 


(Breslau, Ohlauer⸗Str. Nr. 80), 
zu erhalten. Die Tendenz des Journals umfaßt 
alle Hauptrichtungen, Beſtrebungen und Erſchei⸗ 


nungen der Zeit in allen Gebieten des öffentlichen 


Lebens, der Wiſſenſchaft, Literatur, Kunſt, des 
Handels, der Gewerbe und der Mode; ſie iſt ein 
hinreichender Inbegriff der geſammten Journaliſtik, 
alſo das Journal mit vollem Rechte eine „Uni⸗ 


verſalzeitung für gebildete Stände“ zu nennen, u. 


namentlich allen Leſezirkeln und öffentlichen Orten 
zur Theilnahme angelegentlichſt zu empfehlen. Der 
ehrenvoll bekannte ſchriftſtelleriſche Name des Her⸗ 
ausgebers bürgt für die geiſtreiche Auffaſſung der 
angegebenen Tendenz in theils belletriſtiſcher, theils 
reflektirender, theils aphoriſtiſcher Form. 

Der halbjährliche Pränumeratioaspreis iſt 
2 Rthlr. 24 Sgr., wofür das Journal durch alle 
Buchhandlungen und die reſp. Poſtämter des In⸗ 
und Auslandes bezogen werden kann. — Beſtel⸗ 
lungen darauf werden möglichſt bald erbeten, um 
die Auflage danach beſſer beſtimmen zu können. 
— Das damit verbundene Intelligenzblatt wird 
allen hohen Behörden, den löblichen Buchhandlun⸗ 
gen wie dem geehrten Publikum zur Aufnahme 
von Bekanntmachungen empfohlen. 

Leipzig, im November 1886. 


Buchhandlung von L. Fort. 


Bei Karl Cnobloch in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben, a 

in Breslau und Pless 


& bei 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Qhlauerſtraße Nr. 80.) 
Die Palmen, 
metriſch überfegt und erklärt von 


Dr. Auguſt Wilhelm Krahmer, 


akademiſchem Privatdocenten zu Marburg 


und odentlichem Mitgliede der Königl. So⸗ 

cietät für hiſtor. Theologie zu Leipzig. — 

Mit beſonderer Berückſichtigung 

für Anfänger. Erſter Band, enthaltend 

die Einleitungen und Ueberſetzungen. XXX. 
und 306 S. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Wer den gegenwärtigen Standpunkt der altteſta⸗ 
mentlichen Exegeſe, und insbeſondere den der Pfalz 


men, kennt, der weiß recht gut, wie viel noch zu 


thun übrig geblieben iſt, obgleich in der neueſten 
Zeit mehrere Werke über die Pfalmen von nam: 
haften Männern erſchienen find, Ein jedes die⸗ 
ſer Werke bietet neue, wohlbegründete Forſchungen 
dar, ein jedes zeigt aber auch bedeutende Mängel, 
die unſer würdiger Verfaſſer möglichſt zu vermei⸗ 
den getrachtet, dagegen neue und wohl begründete 
Forſchungen. hinzugefügt hat. Namentlich dürfen 
wir den Kenner auf die wörtliche und dennoch me⸗ 
triſche, in einer gebildeten Sprache abgefaßte, Ue⸗ 
berfegung der Pfalmen, fo wie auf das neue Sy⸗ 
ſtem über die ſo ſchwierigen und bisher noch ſo 
oft verkannten Ueberſchriften, über die Chronolo⸗ 
gie der Palmen u. dergl. m. aufmerkſam machen, 
Gegenſtände, die dem Sachverſtändigen nicht nur 
willkommen ſein, ſondern auch dem Werke ſelbſt 
Eingang beim Publiko verſchaffen werden. Schon 
vor dem Drucke dieſer neuen Bearbeitung der Pſal⸗ 
men haben ſich namhafte und anerkannte Sach⸗ 
verſtändige fehr günſtig darüber ausgeſprochen, wes⸗ 
halb auch die Verlagshandlung nicht anſtand, die⸗ 
ſelbe zu veröffentlichen, für Korrektheit und eine 


angemeſſene Ausſtattung alle Sorge zu tragen und Entfernung und mit Hülfe des Fernglaſes ſelbſt 
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den Ladenpreis möglichſt billig zu ſtellen. — Der 
zweite Band wird die Erklärung der Pfalmen ent: 
halten und bis Oſtern 1837 erſcheinen. — Die 
Verlagshandlung wird jeden Band getrennt aus⸗ 
geben, damit ſich auch die Unbemitteltern dieſes aus⸗ 
gezeichnete Werk anſchaffen können. 

Leipzig, im November 1836. 

Carl Enobloch. 


Im Verlage des Unterzeichneten find fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, 
in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 80): 
Sendſchreiben an die landſtändiſchen Kam⸗ 
mern des Königreichs Sachſen, 1836: 
„Ueber die Aufklärung der 
Strafgeſetze.“ Vom Profeſſor Dr. 
Grohmann. Nebſt einem Nachwort 
an Blumenröder, Friedreich, 
Groos über die Einheit des See— 
len- und organiſchen Lebens. gr. 

8., eleg. geh. Preis 20 Sgr. 

Eine für den Kriminaliſten und den gebildeten 
Laien gleich wichtige Schrift, in welcher intereſſante 
und höchſt beachtenswerthe Gründe zur Milderung 
und Umbildung der Strafgeſetze vom rein menſch⸗ 
lichen ſowohl, als wiſſenſchaftlichen Standpunkte 
aus, dargelegt werden, mit Berückſichtigung alles 
deſſen, was in dieſer Hinſicht in Deutſchland und 
in anderen Staaten bereits geſchehen iſt. 

Der Tod des Phaethon. Epiſche 
Dichtung von Eduard Groſchvetter. 
gr. 8., eleg. geh. 10 Sgr. 

Die ſchöne Mythe aus Ovid. Metamorph. II. 
1— 328 enttehnt. Die wohlklingenden achtzeiligen 
Stanzen bekunden des Herrn Verf. ausgezeichnetes 
Dichtertalent, und ich kann daher dieſe kleine Gabe 
mit vollem Recht der Beachtung aller Gebildeten 
empfehlen. Am Schluſſe des Gedichtes ſind für 
mit der Mythologie der Griechen und Römer we⸗ 
niger Vertraute erklärende Anmerkungen beigegeben. 

Altenburg, am 28. Oktober 1836. 

H. A. Pierer. 


RNaupach's 


Hohenſt aufen, 
ein Cyclus hiſtoriſcher Dramen. 8 Bände. Sub: 
ſcriptions⸗Preis 8 Rtlr. baar, Ladenpreis 12 Rtlr., 
empfehle ich 

als werthvolle Weihnachtsgabe. 
Erſchienen ſind der erſte und zweite Band — der 
dritte und vierte folgen noch vor dem Feſte. 


Buchhandlung 
Ferdinand Hirt, 


Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Im Verlage von H. Müller in Wien iſt er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu haben: 


Bunte Scenerieen aus dem 
Menſchenleben. 


1 
Bilderbuch ganz neuer Art 


ren —· 


in größerer Weite mit ſeinen Freunden augenblick 
lich korreſpondiren, daher daſſelbe als angenehme 
und geiſtreiche Unterhaltung für die Jugend und 
für erwachſene Perſonen empfohlen zu werden DT 


dient. 
Die verkehrte Welt. 
Ein Geſellſchaftsſpiel. Enthält 32 in Kup⸗ 
fer geſtochene und kolorirte Karten nebſt Er⸗ 
klärung in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache. Im Etui 25 Sgr. 
Wer erinnert ſich nicht mit Vergnügen aus 5 
ner Kinderzeit der Bilderbogen, auf welchen die 
fogenannte verkehrte Welt dargeſtellt iſt, wo 
Haſe den Jäger ſchießt, der Bauer das Korn zur 
Mühle trägt und der Eſel als Treiber hinter ihm 
hergeht ic. Auch hier find ähnliche Scenen ar 
dargeftelle, und das Ganze zu einem leicht faßli⸗ 
chen Geſellſchaftsſpiele verwendet. 


Theater im Portefeuille, 10 
mit 4 verſchiedenen Dekorationsſcenen, 1 
Schauſpielern, Cortine, Geräthen ꝛc. 
einem Textbuche (enthaltend 2 Luſtſpiele WM 


1 Poſſe.) 4 Rthlr. 3 
In der Buchhandlung von L. Heege N 
Schweidnitz (am Paradeplatz) und bei G. N. 
Aderholz in Breslau iſt zu haben: 
Anweiſung, 
nicht allein aus den Weintrauben, ſondern m 
aus Obſt, Beeren, Blüthen, Säften, Honig 
Zucker und andern ſchicklichen Stoffen einen do 
trefflichen, dem Traubenweine mehr oder wenige! 
ähnlichen, Wein darzuftellen, nebft Angabe eine 
zweckmäßigen Pflege und Behandlung des Wein 
überhaupt. Vornehmlich für alle diejenigen % 
wirthe, welche entweder aus ihren eigenen Erzen 
niſſen ihren Bedarf an Wein ſelbſt anfertigen, 0° 
die künſtliche Weinbereitung als ein ſehr eintrag 
ches techniſches Nebengewerbe im Großen betreiben 
wollen, praktiſch bearbeitet v. F. Kirchhof, 
konomie⸗Komiſſar. Leipzig, Wienbrack. 


Preis 20 Sgr. 3 
Subhaftationg » Befanntmadhung. 
Das auf der Oderſtraße Nr. 2088 des Hppothe 


un ud 


wet geweſenen Schmidt, geb. Finger, gehörige, 
auf 6339 Rthlr. 4 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzte 
ſoll am 8 - 
10. März 1837 Vormittags um 11 Uht 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe Beet 10 
Partheien-Zimmer Nr. 1 des Königl. 
richts im Wege nothwendiger Subhaſtation 
kauft werden. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange 9 


ver“ 
n 
4 


in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1836. 
Das Königl. Stadtgericht. 1. Abtheilung 

; v. Blankenſee. 


Subhaſtations = Patent. 7 
Das auf der Altbüßerſtraße Nr. 1251 10 
Hypothekenbuchs, neue Nr. 10 belegene Heu 
deſſen Taxe nach dem Materialienwerthe 1 
Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
trage zu 5 pCt. aber 16896 Rthlr. 16 Sg. 8 7° 
beträgt, ſoll am 7 
Ziften Januar 1837 Vormittags um 11 Un, 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1. des Königlichen Su 
Gerichts öffentlich verkauft werden. Die 
und der neueſte Hypothekenſchein können in“ 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 15. Juli 1836. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
1. Abtheilung. Krüg ? 


* 

er 

9. 
5 


zum 
Nutzen und Vergnügen der Jugend. 
Von 
Leopold Chimani. 
8. Schön gebunden 2 Rthlr. 
Der große Beifall, den im vorigen Jahre die 


—— 


von demſelben Verfaſſer erſchienenen beweglichen Bekannt wach u n i 

F i 3 \ 5 8 n 
Bilder bei Eltern und Erziehern erhalten haben, Von dem Königl. N heſtger 10 
beſtimmte die Verlagshandlung, dieſe Idee weiter ift in dem über den Nachlaß der am 23 ten Ju 


zu verfolgen und von einem veränderten Stand⸗ 
punkte aufzufaſſen. Dieſe Scenerieen geſchehen 
daher durch eine ganz andere, ſehr überraſchende, 
einfache Mechanik, welche den Kindern auf einen 
einzigen Zug die ganze Scene mit den dazu gehö⸗ 
rigen Staffagen plaſtiſch vor Augen bringt. 
Die kleinen Telegraphen. 
Eine einfache und ſinnreiche mechaniſche Vor⸗ 
richtung zur Gedankenmittheilung ohne Wort 
und Schrift. Mit Abbildungen und mit deut⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Erklärung. Im Etui 
20 Sgr. : 
Mit diefem Apparate kann man in beträchtlicher 


1834 verſtorbenen Juliane Beate geld” . 
Schmidt geb. Wiegand, am 4. Oktober in 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Progeſſ der 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung ger 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Glau 
auf uhr 
den 3. Februar 1837 Vormittags 11 oni 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath von ene 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werde hei” 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
lich, in demſelben aber perſönlich oder en 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu De ient) 
Mangel von Bekanntſchaft die Herren 
Pfendſack, Juſtiz⸗-Kommiſſarius Hirt 
und v. Uckermann vorgeſchlagen werde, 


# 


Stadt” 


der Gerichtsſtätte, und der neuefte Hypothekenſchei 7 


* 


TR 


den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
ache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 
Breslau den 4. Oktober 1836. 
Königl. Preuß. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 


Garten⸗Verpachtung. 

Der dem Hoſpital für alte hülfloſe Dienſtboten 
zugehörige, in der Neuſtadt an der Ziegelbaſtion 
gelegene Garten nebſt Gartenhaus, worin ſich 2 
beitbare Stuben befinden, wird Ende d. J. pacht⸗ 
os und ſoll auf 3 Jahre anderweitig verpachtet 
. zu welchem Behuf ein Termin auf den 
December Vormittags 11 Uhr, an Ort und 

lle anberaumt wird. Pachtluſtige können ſich, 

egen Inaugenſcheinnahme des Verpachtungsge⸗ 
genſtandes, an den Haushälter des Hoſpitals 8 
age vor dem Termine wenden. 

Breslau im November 1836. 

Das Vorſteher-Amt. 


5 Auf gebot. 

Die Wirthſchafterin Barbara Eliſabeth 
ahn iſt den 7. Dezember 1833 zu Liebenau bei 
luras ohne bekannte Erben verſtorben. Ihr baar 

hinterlaſſenes Vermögen beträgt gegen 400 Rthlr. 
ieſelbe iſt den 26. Febr. 1766 zu Trebnitz gebo⸗ 
den, die Tochter des daſigen bürgerlichen Tuchma? 
rs Andreas Hahn und ſeiner Ehefrau Anna 
oſine, und die Enkelin des Bürgers Hans 
George Hahn und ſeiner Ehefrau Anna Ro⸗ 
ſina geb. Blaſien zu Guhrau. Letztere haben 
außer Andreas Hahn geb. den 12. Juli 1729, 
noch zwei Kinder: 
a. Johann Gottlieb Hahn am 14. 
Januar 1725 und 
b. Matthias Hahn am 24. Februar 
1727, in der Stadt: Pfarrkirche zu Guhrau tau⸗ 
en laſſen. 

Es treten als Erbprätendenten Abkömmlinge 
von dem Invaliden Friedrich Hahn (Haan) 
7958 und dem Hausmann Johann Gott⸗ 

ie had o ſe ph) Hahn zu Groß Ujeſchütz auf. 
oben i en aber die Abſtammung dieſer von den 
enannten nicht nachgewieſen. 
N uf den Antrag des Nachlaß⸗Kurators, Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius Hahn, werden daher ſämmtliche 
rannte Erben der Wirthſchafterin Barbara 
liſabeth Hahn, deren Erbnehmer und Ceſſio⸗ 
narien, hierdurch aufgefordert, ſich 
den 18. März 1837 Vormittags um 10 uhr 
im Gerichtslokale zu Liebenau einzufinden und 
ihre Erb⸗Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
damit präcludirt werden, und der Nehlaß als her: 
kenloſes Gut behandelt wird. 

Sollte ſich im Termin ein Erbe melden und 
a gitimiren, fo wird dieſem der Nachlaß zur freien 

ispoſition verabfolgt werden, der nach erfolgter 
nahe alien ſich etwa erſt meldende nähere oder 
ſiti de aber alle feine Handlungen und Dispo⸗ 
von ihm auerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 


onder Er, : 
von 5 ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 


bunden ſein. 


Breslau, den i 

‚ 23. April 1836. 

Das Schaubertſche Gerichts-Amt von Liebenau 
N und Sorgau. 

E. Schaubert. 


— — 


Nothwendiger Verkauf. 

in Das dem Fleiſcher . Ge⸗ 
1 Reuß ſchen und Mathes Feſſerſchen Er⸗ 

In den Fleiſcherwieſen und Aeckern zuſtehende 
90 en album reſp. die durch die Reduktion an 
Auth. Stelle getretenen Wieſenſtücke, wovon der 
27 Sir v, Schulz ſchen Erben auf 254 Rthlr. 
224 Mile Pf., der der Reuß 'ſchen Erben auf 
thes Feſſef 14 Sgr. 8%, Pf. und der der Mat⸗ 
10%, pr, en Erben auf 199 Rthlr. 28 Sgr. 
Regiſtratur zufolge der in loro und in unferer 
ſchätzt worden, zuſehenden gerichtlichen Taxe ge⸗ 
mittags um 3 0 den 4. Februar 1837 Nach⸗ 
öffentlich verkauft i an ordentlicher Gerichtsſtelle 

Zugleich werden werden 
denten, Behufs 


W alle unbekannten Real⸗Präten⸗ 
zu dieſem Termine 


ahrnehmung ihrer Gerechtſame, 
unter der Warnung vorgeladen, 


. 


weder Rechnungslegung noch gleich Erſatzſ & 


Erbſchaft vorhanden, zu begnügen ver⸗ 4 
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daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen Real⸗ 
anſprüchen auf das Grundſtück präkludirt und ih⸗ 


nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. 
Ratibor, den 30. September 1836. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Königl. Land- und 
Stadt⸗Gertcht wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Vormundſchaft über die Anna. Rofina Bet: 
ker, Tochter des zu Frauwaldau verſtorbenen Bau⸗ 
ers Mathes Becker, auf Grund des §. 701, 
it. 18, Thl. II. des Allgemeinen Landrechts noch 
auf ein Jahr, von heut an gerechnet, fortgeſetzt 
wird. 

Trebnitz, den 14. November 1836. 
Königl, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nach höherer Anordnung ſoll im Erlenbruch zu 


Polniſch⸗Hammer (Trebnitzer Kreiſes), Forſt Re⸗ 


viers Brieſche, das auf einer Fläche von 6 ½ Mor⸗ 
gen zu 6 Klaftern Scheitholz, 50 Klftr. Aſtholz 
15 Schock Reifigi, wie ferner das auf den Gra⸗ 
benrändern zwiſchen den Grundſtücken von Poln. 
und Kathl. Hammer, auf 15 Klftr. Scheitholz, 
18 Klftr. Aſtholz und 6 Schock Reiſig angeſchla⸗ 
genen Erlengehölz plus lieitando verkauft werden. 
Ein diesfallſiger Verſteigerungs⸗Termin ſteht auf 
Sonnabend den 10. December 8. früh 9 Uhr in 


der Brauerei zu Polniſch-Hammer an, zu welchem 


Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Trebnitz den 27. November 1836. 

Der Königl. Forſt⸗Inſpektor 
Wagner. 


2;ͤĩösͤ ñẽtẽ? a EEE 
Subhaſtations-Patent. 

Das sub Nr. 5 zu Grabig, von Borrwitzſchen 
Antheils, belegene, den Scobelſchen Erben gehö⸗ 
rige dienſtfreie Bauergut, abgeſchätzt auf 5937 Rthl. 
15 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in hieſiger Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
5. Januar 1837 im Schloß zu Weichnitz, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Polkwitz, den 15. Juni 1836. 

Das Gerichtsamt von Weichnitz und Antheil Grabig. 


Publikandum. 


Mit Bezugnahme auf meine frühere Anzeige und 
zur Ergänzung derſelben, beehre ich mich anzuzeigen, 


daß in dem Fache der Zahn-Arzneikunde und der 2 


Technik derſelben aus meiner Werkſtätte nur tadel⸗ 
freie Arbeiten hervorgehen ſollen, für deren Dauer 
ich mich auf zehn Jahre verbürge; und daß ich 
nach der Anweiſung des Evang. Mathäi Kap. 12, 
V. 11, 12, 13, 14 u. 15 für Arme aus chriſt⸗ 
licher Liebe, für Bemittelte aber nach der Königl. 
Preuß. Taxe arbeite. 
Breslau, den 29. November 1836. 
E. A. S'ſch ü tz, 
Königl. approbirter Zahn = Arzt 
und Apotheker Ir Klaffe. 
Neumarkt Nr. 38 im Storch 
2 Stiegen hoch. 


ede 


Strumpf⸗Waaren⸗ ; 


und 
Strickgarn⸗Offerte. 
Wollene, baumwollene und wat⸗ 
9 tirte Tricot⸗Unterbeinkleider, 
Jacken, Socken, Mützen, Damen: 
N Alnterröcke ꝛc.; ertrasfeine und 
mittel⸗feine baumwollene glatte 
und durchbrochen gewürkte und 
geſtrickte Damen⸗Strümpfe und 
Kindermützchen; alle Nummern 
von der anerkannt guten Strick: 
baumwolle; weiße, ſchwarze, 
graue, roſa, blaue und roſage⸗ 
flammte Strickwolle, worunter 
viele Nummern vergriffen wa⸗ 
ren, empfiehlt, unter Zuſicherung 
der reellſten Waare, zu billigen 
Jund feſten Preiſen: die Strumpf⸗ 
Waaren⸗ und Strickgarn⸗ Fabrik 
von 

Nicolaus Hartzig aus Berlin, 

Nikolai⸗Straſte Nr. 8, in den 3 

Eichen im Gewölbe. 
F EEE 


Ein Medico⸗Chirurgus oder Chirurgus, wo mög⸗ 
lich der polniſchen Sprache mächtig, kann ſich bei 
dem Unterzeichneten entweder perſönlich, oder in 
frankirten Briefen, wegen einer Anſtellung melden. 

Rybnik, den 27. No v. 1836. 

Dr. Kremſer, 
Kreis - Phyſikus. 


Große Wein-Verfteigerung. 

Montag d. öten d. Vorm. von 9 Uhr an, 
werde ich Albrechtsſtr. im deutſchen Hauſe für 
auswärtige Rechnung 4 Oxhoft Rothwein, 
außer dieſen noch 500 Flaſchen desgleichen, 
200 Flaſchen Würzburger und 500 Flaſchen 
rothen böhmiſchen (Mettnicker) Wein, in Par⸗ 
tieen zu 10 Flaſchen, verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Die ächten Müllerdoſen, 
ſind von anerkannt ausgezeichneter Güte für 10 
bis 27 Sgr. bei uns zu haben. Den Herren 
Kaufleuten, welche ſolche zum Wiederverkauf von 
uns kaufen, empfehlen wir ſolche als einen höchſt 
gangbaren, äußerſt wohlfeilen Verkaufs Artikel. 
Hübner & Sohn, eine Treppe, 
Ring- (Kränzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Das feinfte hell rafft⸗ 
nirte Rüböl, 


welches nicht dunſtet, vielmehr eine ſehr 
ſchöne Beleuchtung verſchafft, offerirt billigſt: 
Ludwig Earo, 
Kupferſchmiedeſtraſſe Nr 19 im 
goldenen Eruciſix. 
Aus verkauf 
verſchiedener feiner und ordinärer bunter Papiere, 
bei C. A. Schumann, 
Papierhandlung am Kränzelmarkt. 
Eine Gutspacht von 500 bis 1000 Rthlr., 
in jeder Gegend, wird baldigſt geſucht. Frankirte, 
verſiegelte Anzeigen dieſerhalb, mit der Addreſſe: 


L. K., werden in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 


tung angenommen. 

Sagas gonsdgdesdssess 
& Für 1½ Rthlr. a . 
— % Dutzend ſchöne Binden 

5 empfehlen: a 

Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. 
CCC 


A 


E a 
F ’ 


ee 

Eine Partie Kleider-Kattune 
(svorjähriger Muſter), ganz ächt, ſollen für 
Rechnung eines auswärtigen Hauſes, um 
a die ſchnelle Räumung derſelben zu bewir⸗ 
ken, für die Hälfte des Einkaufspreiſes ver⸗ 
kauft werden: im zweiten Gewölbe in der 
Korn⸗Ecke, Schweidnitzer⸗Straße und Ecke 
des Ringes. 7 
5 Brennholz: Verkauf. 

Wir verkaufen die ſehr gut geſetze Rheinl. Klaf⸗ 
ter Eichen-Leibholz für 5 Rthlr. 15 Sgr.; Kie⸗ 
fern⸗Leibholz 4 Rthlr. 10 Sgr. Fichten⸗Scheit⸗ 
holz 3 Rthlr.; das Schock Kiefern-Reiſig 1 Rtl. 
27 ½ Sgr.; das Schock Eichen-Reiſig 2 Rthlr. 
10 Sgr. Hübner & Sohn, 
eine Treppe 1 
Rings (Kränzelmarkt)⸗Ecke Nr. 32. 
Bier Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Waizen⸗Lager⸗ 
und Doppelbier zur geneigten Abnahme. 

G. Scholz, Kretſchmer, 
Oder⸗Straße Nr. 23 im gelben Löwen. 

Im Dominio Seifersdorf bei Ohlau ſtehen 200 
Stück Schaafe, Schöpſe, Muttern und Lämmer 
zum Verkauf. 

Die beſten und größten den 
abgebalgt 10 Sgr., gut geſpickt 11 r. pro 
Stück: a a Carl Buhl, BP 
Wildhändler am Fiſchmarkt. 


Gute und bequeme Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin, zu erfragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 


Große Holſteiner Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt und verkauft billigſt: 
5 Chriſt. Gottlieb Müller. 


Friſche Auſtern 


ſind zu bekommen bei 


Ludwig Zettlitz, 
Ohlauerſtr. Nr. 10. 


dees 


a 
Se 
5 
. 
Bi 


4 ſogleich direkt, die Pariſer neuen Sachen durch ein Leipziger Haus. 
beſorgt, und empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung: C. Tſchech & Comp. Breslau den 30. November 1836. 
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( Weihnachtsgabe n, DM 
aus dem Gebiete der Phyſik, Magie und Optik, welche zu ſehr billigen Preiſen in der Antiquar⸗Buch⸗ 
handlung Oder-Straße Nr. 24 zu ſehr, billigen Preiſen zu haben ſind. 
Der kleine Zauberapparat, 
ein ſehr unterhaltendes Geſellſchaftsſpiel für Alt und Jung, enthaltend: die überraſchendſten Kunſt⸗ 


ſtücke der natürlichen Magie und Phyſik; 


beſtehend in einer kleinen, 
Experimentiren. 


zu einem Weihnachtsgeſchenk beſonders geeignet. 


ferner iſt zu haben: 


Der kleinphyſikaliſche Apparat, 


ſehr ſchönen Elektriſirmaſchine und den dazu gehörigen Apparaten zum 


Ein ſchönes Taſchenteleskop, 


Nachfrage um einen Dachshund. 


Wer einen gutkriechenden ſcharfen Dachs hunde 


kleiner Rage, mannlichen oder weiblichen Geſchlechts 
beſitzt und ſolchen zu verkaufen willens iſt, beliebe 
dies in einem künftigen Zeitungsblatte gefälligſt 
anzudeuten. 


Zu vermiethen und Oſtern zu heziehen, iſt Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 13 eine Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche, 
Keller und Bodengelaß nebſt Stallung und Wa⸗ 
gen⸗Platz. 


Oſtern 1837 iſt Sandſtraße Nr. 8 das Par: 
terre⸗Lokal zu vermiethen. Daſſelbe eignet ſich 
vorzüglich zur Betreibung eines Gewerbes, und iſt 
ſeit mehren Jahren von einem Dekorateur bewohnt. 
Näheres im erſten Stock bei der Eigenthümerin 
des Hauſes. i 


Eine Wohnung von 3 Stuben, mit oder 
ohne Küche, in einem anständigen, hellen 
und reinlichen Hause, wird von einem ein- 
zelnen Herrn Ober-Beamten gesucht. Das 
Nähere: Junkern-Strasse Nr. 2 im Comp- 
toir. 


h 3uvdermiethen 
find Termino Weihnachten zwei möblirte Stuben 
vorn heraus auf der Ohlauer-Straße Nr. 60 im 
Aten Stock. . 


Eine Stube mit oder auch ohne Alkove und 
vorn heraus im Aten Stock, vor dem Ohlauer 
Thore Kloſterſtraße Nr. 16 iſt zu vermiethen an 
einen einzelnen anſtändigen Miether, mit oder auch 
ohne Meubles und ſteht zum Beziehen bereit. 
Auch iſt in derſelben Wohnung das Nähere hier: 
über zu erfahren. 


’ Zu vermiethen 

und Term. Ostern 1837 zu beziehen, ist das 

schöne und geräumige Handlungs-Lokal in 

meinem Hause am Ringe Nr. 47. 
Weigel. 


Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben nebft 
Kabinet und Zubehör ift Termino Weihnachten zu 
beziehen. Das Nähere im Baron⸗Hof, neue Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 6 beim Eigenthümer zu erfragen. 


Zu vermiethen ſind mehrere Wohnungen mit 
Meubles zu 2, 3, 4, 5 auch 6 Stuben, erforder: 
lichen Falls kann auch Küche mit dem dazu gehö⸗ 
renden Geſchirr gegeben werden. Das Nähere 
bei dem Kommiſſionär Gramann, Ohlauer Str. 
der Landſchaft ſchräg über. 


— — — —ä—äää ) — 
Bei Ziehung Hter Klaſſe 74fter Lotterie trafen 
nachfolgende Gewinne in meine Einnahme: 
2000 Rthlr. auf Nr. 53722. 
1000 Rthlr. auf Nr. 5892. 11425. 16951. 
66. 17724. 
102712. 
500 Rthlr. auf Nr. 53721. 84 und 64732. 


100 Rrthlr. 


60 Rrhlr. 


24. 26. 


38, 29257. 44466. 59901. 91211. 
18. 102718 und 43. 


auf Nr. 3452. 5881. 11418. 50. 
16953. 17730. 28925. 44439. 52. 
82. 45486. 53760. 80. 53843. 
59907. 64757. 74486. 82036. 
96304. 11. 48. 99767. 102721 u. 
106730. 


auf Nr. 2884. 85. 89. 93. 96. 
3453. 60. 5177. 84. 85. 86. 88. 
92. 93. 94. 96. 99. 200. 5844. 
47. 72. 73. 78. 80. 82. 89. 94. 
96. 98. 10512. . 
29. 32. 33. 34. 36. 38. 11411. 
13. 14. 15. 16. 38. 40. 41. 43. 
13655. 58. 60. 71. 74. 76. 83. 
. 16956. 62. 65. 68. 71. 73. 
84. 05, 97. 17701. 2. 7 9. 
. 18. 19. 25. 45. 46. 54. 55. 
. 69. 76. 78. 80. 81. 85. 89. 
94. 99. 19103. 7. 10. 12. 14. 
. 22. 23. 48. 20553. 55. 67. 
. 73. 74. 81. 88. 94. 96. 21694. 
. 26493. 98. 28304. 6. 12. 16. 
. 42. 45. 47. 48. 56. 58. 61. 
. 64. 68. 70. 88. 96. 28922. 
29254. 63. 64. 68. 34081. 
85. 87. 91. 94. 95. 98. 99. 100. 
39553. 61. 67. 75. 84. 85. 87. 
89. 90. 97. 43540. 41. 42. 50. 
53. 54. 60. 66. 69. 71. 44404. 
9. 11. 15. 16. 19. 25. 27. 30. 
31. 33. 34. 35. 37. 40. 42. 43. 
44. 46. 47. 51. 53. 58. 60. 61. 
65. 69. 70. 76. 79. 83. 91. 93. 
500. 45483. 84. 93. 96. 97. 500. 
53703. 8. 13. 16. 19. 23. 24. 25. 
26. 30. 33. 39. 40. 42. 45. 49. 
51. 52. 54. 56. 57. 62. 71: 73. 
77. 78. 79. 86. 89. 90. 91. 92. 
53803. 4. 6. 7. 11. 12. 20. 
27. 28. 29. 30. 33. 40. 
55. 59. 64. 65. 66. 67. 
77. 79. 83, 86. 93. 96. 
11. 17. 20. 24. 25. 28. 
33. 36. 41. 43. 47. 64702. 4. 8. 
11. 12. 19. 20. 21. 22. 23. 31. 
35. 41. 43. 44. 47. 48. 51. 56. 
59. 60. 61. 69. 66576. 77. 78. 
84. 91. 97. 74488. 96. 500. 
75587. 88. 89. 91. 99. 75601. 3. 
4. 8. 10. 25. 28. 30. 31. 33. 36. 


44. 45. 
70. 71. 
59910. 


in 
Wiener und Parifer Damenputzhandlung 77 
C. T ſchech & Comp. 


Breslau, großer Ring Nro. 27, in der Nähe der Ohlauer und Schweidnitzer Straßen ⸗ Ecke. 20 

Unter dieſer Firma habe ich heut mein Geſchäft eröffnet, offerire eine große Auswahl Wiener und Parifer Hüte, Hauben, Barets 

und alle in dies Fach einſchlagende Artikel. Das Geſchäft leiten zwei Direktricen, die ich während eines ſechsmonatlichen Aufenthalts in & 
Wien Gelegenheit hatte in den erſten Putzhandlungen kennen zu lernen und für mich zu engagiren. * 
nen, in mein Fach einſchlagenden neuen Sachen, erhalte ich in Folge eingeleiteter, perfönlicher Bekanntſchaft mit daſigen Häuſern jedesmal En 
Beſtellungen jeder Art werden auf das geſchmackvollſte und prompteſte 


Alle in Wien und Berlin erſchiene⸗ % 


59 7 


38. 47. 48. 82021. 24. 30. 4. 
| 49. 88603. 10. 20. 21. 2% 0 
24. 26. 32. 33.84. 37. 47. 91260. 
66. 71. 79. 82. 88. 84. 86. 
93. 97. 91808. 6. 7. 12. 15. 17 
96301. 6. 7. 9. 10. 21. 26. 2 
29. 30. 32. 35. 38. 40. 43. % 
99751: 52. 53. 55. 57. 62, 0% 
64. 72. 100189. 102701. 2. 4.0% 
10. 14. 17. 20. 32. 35. 36. 3% 
42. 44. 49. 106724. 25. 31. 
48. 44. 46. 49. 54. 55. 59,4 
N 63. 65. 76. 77. 78. 92. 93. 
97 und 106801. 
Mit Looſen 1ſter Klaſſe 75ſter Lotterie empfehlt 
ſich zugleich Hieſigen und Auswärtigen: 
Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplag Nr. 8. zum goldnen Anker benannt, 
„27„(»v%d̈ͤé TT . — 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe Taf Lottetit ! 
trafen in meine Einnahme: = a 
1000 Rthlr. auf Nr. 40603. 

| 78892. 87895. 1 
200 Rthlr. auf Nr. 29257. 


100 Rthlr. auf Nr. 14804. 23587. 89. 


39278. 64757. 81947. 86690 


89471. a 2 
60 Rthlr. auf Nr. 9962. 10047. 13674. 86 


14803. 14901. 2. 16984. 21774. 


75. 22036.37. 38. 23577. 80. 88. 


85. 24779. 26339. 28226. 27. 39 
40. 29254. 32155. 39276. 77. 
40602. 42651. 43332. 43626. 
49705. 59924. 25. 28. 60935. 


64704. 56. 59. 60. 75648. 76813. 
14. 78876. 80. 83. 86. 87. 9839 


94. 81950. 86687. 89. 87893. 94. 
89472. 73. 79. 103093. 
106398. 106797. 


Mit Looſen zur 75ften Lotterie aus den Kollck⸗ ö 


ten der Herren Holſchau jun., Leu buſchel 
Prinz und Schreiber empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ganz ergebenſt: 5 


Julius Steuer, Karlsſtraße Nr. 42. 
— — 


Angekommene Fremde. 


Den 30. November. Weiße Adler: Hr. Major v. 
Stegmann a. Stachau. — Rautenkranz: Hr. gab: 
Spanger a. Ohlau. — Gold. Baum: HH. Kfl. 
hardt a. Gnadenfrei u. Kertſcher aus Reichenbach. 
gt v. Reichenbach a. Strehlen und v. Clauſewitz 

lad. Hr. Paſtor Hennicke a. Nogau. — Zwei gold 
Löwen: HP. Kfl. Schweiger und Gröhling aus greife 9 
— Hotel de Sileſie: Fr. Generalin v. Blumenſtein 
a. Conradswaldau. Or. Kammerherr Baron v. Budde 
brock a. Pleßwig. — Gold. Gans: Hr. Oberſt⸗ieul 
Baron v. Falkenhauſen a. Piſchkowitz. Hr. Rittmſtr. 9, 
Mutius a. Albrechtsdorf. — Gold. Ferber Hr. 175 
Graf v. Burghaus a. Muͤhlatſchüg. — Große Stuhl! 
Hr. Kfm, Jaff t a. Bernſtadt. — Weiße Storch: 
Kfl. Sachs a. Münfterberg u. Deutſch a. Neuſtadt. 

Privat⸗Logis: Kloſterſtr. 6. Hr. Guts beſitzel 
Strachwitz aus Kleutſch. Kloſterſtr. 16. Hr. Lieufi 
Spödter aus Minden. Hr. Kfm. Dittmann aus 
Neumarkt 33. Hr. Gutsb. Jentſch a. Ober⸗Kehle. 
ſcheſtr. 64. Hr. Dpernfänger Steechi a., Bologna. 


Getreide⸗Preiſe. 2 


Breslau den 1. Derember 1836. 


19111. 82035 und Waizen: 


Roggen: 
Ger ſte: 


200 Rthlr. auf Nr. 11404. 33. 13668. 28331. |Hafer: 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich „ mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der 
nik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. 
Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine P 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chro 
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Höhfer. 
— Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 


Mittlerer. 


. 2407 ri ” 8 z t 

vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mi die 

Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch 
reiserhoͤhung ftatt, \ 


Niedrigfe® 


4 Dir. 10 Sgr. 9 f. 1 Min 0 Sgr. 6 H 
— Rtlr. 21 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — f. 
— Ker. 20 Spt. 5 Pf. — Nil. 18 Ser. 6 fr 


ihren 
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